
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1932

345 (27.7.1932) Morgenausgabe



Morgen - Ausgabe
(Zweimalig « Aussat «»

ßezuesprcis : Frei Hau9 monatlich 2 .90 Kto
>m voraus , im Verlas oder in den
Zweigstelle » abgeholi 2 .50 M . Durch
d:e Post bezogen «einmal täallchl mo -
Natlich 2.10 XU zuziigliS 42 W Zustellgeld .
Einzelpreise ; Werktaas -Nummer 10 -®W.
Eonnt »as • Nummer und ffeicrtass -
Nummer 15 — ftnt stall höherer
Gewalt . Streik . Aussperrung uiw .
Kai der Bezieher keine Ansprüche bei
rersvatetem oder Nichterscheinen der
Zeimng . — Abbestellungen können nur
jeweils vis »um 25. d . Mts aus den
MonatS - Letzten angenommen werden .
Anzeigenpreise : Die Nonvareille -- Zeile
V.M TM. Tkellen . Gesuche. Kämmen -
und Gelegenheits -An,eigen aus Baden
krmäk» ater Preis — Reklame - Zeile
2,— M . an erster Stelle 2.5»
Bei Wiederholung tariffefter Rabatt ,
der bei Nichteinhaltuna des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibuna und bei Kon -
kurlen aukcr .>! ras , tritt . Sriülli . nas -
»rt und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Mm m
Neue Davis » ? Presse KaNÄLlS - ZeilUNg Tadische Landeszeituag

Derbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe, Mittwoch , den 27. Juli 1932.

48. Jahrgang. Nr . 345.
Eigentum i, « i> Verlag « « «
: : Ferdinand Thiergarten : :

Prehgesctzlich verantwortlich : Kür Politik :
A . Kimmia : sür badische Nachrichten :
vr . O . Schemvv : fnr Kommunalpolitik :
K . Binder : sür Lokales und Sport :
R . Volderaner : sür das Aeuilleton :
M . Lösche : für Over und Konzert :
Christ . Hertle : für den Sandel Steil :
Fritz Feld : für die Anzeigen : Ludwig
Meindl : alle in Karlsruhe lBabenI .
Berliner Redaktion : Dr . Knrt Metaer .
? ernsnreel >er : 4050, 4051 . 4052. 4053. 4054
Hauptgeschäftsstelle : Kaiser st raste
Nr . 80 a . — Postscheckkonto : Karls¬
ruhe Nr 8359. — Beilagen : Volk und
Heimat i Literarische Umschau ' Roman -
Blatt I Svortblatt / Frauen - Zeitung I
Reise , u Bäder -Zeitnna / Landwirtschost .
Gartenbau I Karlsruher VereinS -Zettu « « .

General v . Schleicher am Rundf unk :

Bor Umbau der Reichswehr ?
Gegen Frankreichs Sicherheilspsychose / Gegen Militärdiktatur

und für Enlpolilisierung der Reichswehr.
^ Berlin , 26. Juli . Reichswehrminister General von

Schleicher sprach am Dienstag abend 20 Uhr zum ersten Male
M Rundfunk - Es war zugleich die erste Rede , die der General seit
^?r Uebernahme des Reichswehrministeriums an die Oefsentlichkeit
lichtete . Er begann seine Ausführungen mit folgenden Bemer -
^ ngen , die , wie er sagte , „einem Teil der Hörer eine gewisse Ent -
^ uichung bereiten " :
. „Ich bin kein Freund des militärischen Ausnahmezustandes und

bin erst recht kein Freund van Militärdiktatur , und das nicht
obwohl , sondern weil ich Minister für die Wehrmacht bin .

<>wei Dinge sind dem Soldaten besonders unsympati '
ch : als Poli -

°>>t verwendet und in die Politik hereingezogen zu werden . Beides
^ >er Iäfjt sich beim militärischen Ausnahmezustand nicht vermeiden .
Deshalb habe ich mich auch dafür eingesetzt , das; der zu einem be-
l" Mmten Zweck über Berlin und Brandenburg verhängte Aus -
^ hmezustand sobald wie möglich wieder aufgehoben wurde .

Der Minister zitierte dann seine kurze Erklärung an die Armee
^ läßlich seines Amtsantritts , deren Hinweis auf die Zukunft ihm

einem Teil der Linken übel genommen worden sei , da doch in
en vergangenen Jahren alles geschehen sei , um das Ziel — Deutsch-
l>nds Grenzen zu schützen und die nationale Sicherheit zu gewähr -
eisten — zu erreichen . Das hat mich ehrlich erstaunt . Es hat mir

^ wder gezeigt , wie gern und leicht der Deutsche sich Illusionen hin -
5 ' bt , zumal wenn es ihm in seine Parteirichtung paßt .

Die nackte Tatsache ist doch die , daß kein anderes europäisches
Land in so geringem Maße die Sicherheit besitzt, nach der
- - so paradox es klingt — gerade die stärkste Militärmacht
der Welt unaufhörlich ruft . Diese Haltung unseres west-
lichen Nachbarn hat der Minister Stresemann , dem man
doch wirklich keine Voreingenommenheit gegen das Land
seines Verhandlungspartners Briand nachsagen kann , seiner -
Zeit mit „Heuchelei " bezeichnet , und ich glaube , daß es in
Deutschland nur wenige Menschen geben wird , die dem nicht

zustimmen .
Nur manchmal läßt man auch in Frankreich die Katze aus dem

« ack. Zum Beweise dessen zitierte der Minister die jüngsten Aeuße -
Hungen des Eeneralberichterstatters des französischen Staatshaus¬
halts über eine Besichtigung der neuen französischen Be -
!/Iigungen , die , wie der Berichterstatter sagte , völlige
Sicherheit gäben und denen kein Gegner widerstehen könne,
r^ on vergleiche diesen Bericht mit dem Verhalten und den Anträgen

französischen Abordnung in Genf , Eine treffende Kennzeichnung
Ues Verhaltens verbietet mir meine internationale Höflichkeit .
^ °hl aber fordern derartige Tatsachen immer aufs neue den V e r -
? > ejch mit der völligen Unsicherheit Deutschlands^ raus . Wie könnte Deutschland Sicherheit bekommen ?
^ . Theoretisch aus zwei Wegen : indem die Mächte bis auf unseren

^ ungsstand abrüsten . woM sie rechtlich und moralisch verpflichtet
L™0- . „Wann ist ein Schlachtschiff eine Verteidigungs -
t -.a T T_e ?" wurde einmal gefragt . „Wenn es die britische oder ame -

^ nische Flagge führt " lautete die Antwort eines anderen Sach -
. . rständ ' gen . Ich glaube , diese spöttischen Worte sagen mehr als

Ichönften diplomatischen Formen , die den katastrophalen Miß -
Ij-̂ olg der Abrüstungskonferenz verdecken wollen . Wir" unen zweitens die Sicherheit erreichen ,

indem wir unsere Wehrmacht so umbauen — nicht aus -
bauen —, daß sie uns wenigstens ein gewisses Maß von
Sicherheit gibt , und ich möchte im Anschluß an die
deutsche Schlußerklärung in Gens keinen Zweifel dar -
über auskommen lassen , daß wir diesen zweiten Weg
gehen werden , wenn man uns auch in Zukunft volle
Sicherheit und Gleichberechtigung weiter vorenthält .

jW, kann Kritikern sagen , daß eine moderne , ihren Zweck wenigstens
^ >Sermaßen erfüllende Wehrmacht nicht teurer ist als die Wehr -
j ? % des Versailler Diktats , das durch seine zum Teil direkt sinn-
tiif n Bestimmungen uns gänzlich unnütze und unproduktive Mehr -

aufzwingt .
o, 3n der Landesverteidigung liegt die hohe und ideale

des Soldaten . Richtig ist natürlich , daß die Wehrmacht
fjj

"} die ultima ratio des Staates darstellt und daß ihr Einsatz in
'Ml « Frist Ruhe und Ordnung wiederherstellen und die Staats -

j^
^ rität voll zur Geltung bringen muß . Daß die Wehrmacht dazu

Lage ist, wird nach den Ereignissen der letzten Tage wohl
stMand mehr ernstlich bestreiten . Richtig ist allerdings auch , daß
Inf : Einsatz der Wehrmacht scharfe Maßnahmen nicht vermeiden

Aber derartig harte Maßnahmen sind meist die mildesten ,
ito

"
sie am schnellsten zum Erfolge führen . Allerdings bin ich der

p ^ uung , daß das Vorhandensein einer geschlossenen und über -
b

*
gliche « Wehrmacht allein schon genügen muß , um die Autorität

I
® -Heiches vor jeder Erschütterung zu bewahren . Mich hat in den

lJ ] Cn Tagen nichts so sehr geärgert — und ich ärgere mich nicht
p y . — wie die Behauptung , ich hätte die Reichswehr in den
De

' ' tischen Meinungsstreit eingespannt . Das ist der un -
Lieste Vorwurf , der einen Mann treffen kann , der seit der

Uî Iution auf allen Wegen und mit allen Mitteln einen zähen
^ verbissenen Kampf um die EntPolitisierung der
5>j

r macht gekämpft hat und der in diesem Kampf oft gerade
preise zum Gegner hatte , die heute mit großem Geschrei vor der
^ sUtlsierung der Wehrmacht warnen , nachdem es ihnen zum Segen
»> !ires Vaterlandes nicht gelungen ist , aus der Reichswehr einePati

Agruppe zu machen .
Schlagwort „Junker und Generäle " hätte die Regierung

ng gestürzt , ist eine glatte Lüge .
« olange ich an dieser Stelle stehe, werde ich es niemals
Klassen , daß die Wehrmacht ihre überparteiliche , nur dem
^ » lksganzen dienende Haltung ändern oder gar aufheben
werde . Und ein Zweites kann ich den Herren versichern ,

heute mit Kassandra -Rufen ihre Wahlagitation be-
- reiben : ich werde nicht dulden , daß die Wehrmacht die
>hr im Staate zugewiesene Stellung mit irgend jemand teilt
" " d daß sich private Organisationen ihre gesetzlichen Funk -

tionen anmaßen . -

In diesem Zusammenhang einige Worte über die Verbände .
Ich müßte ein schlechter Wehrminister sein , wenn ich mich nicht über
jeden jungen Deutschen freuen würde , der durch körperliche llebun -
gen . durch Ertragen von Strapazen und vor allem auch durch frei -
willige Disziplin seinen Körper stählt . Nun weiß ich natürlich sehr
genau , daß in den Verbänden auch mancherlei Dummheiten
und Uebertreibungen vorgekommen sind und noch vor -
kommen .

Ohne Arbeitslosigkeit und mit einer allgemeinen Wehr -
Pflicht hätten wir nicht diese Inflation der Verbände ,
deren vollständige Unbrauchbarkeit bei kriegerischen
Verwicklungen jetzt sogar , außer natürlich in Frank -
reich, von führenden Persönlichkeiten der ehemaligen

Feindbundmächte anerkannt wird .
Betrübend und beschämend ist es nur , daß Frankreich seine Argu -
mente zum größten Teil selbst von den Kreisen bezieht , denen zur
Bekämpfung ihrer politischen Gegner jedes Mittel , selbst das des
Landesverrats , recht ist.

Daß ich als Wehrminister den Siedelungsgedanken
auf das Wärmste begrüße , liegt auf der Hand . Für die Landes -
Verteidigung ist es eine Lebensfrage , daß an der Ostgrenze eine mit
ihrem Boden verwurzelte Bevölkerung steht , die , soweit es in der -
artigen Notzeiten überhaupt möglich , krisenfest ist und zahlreiche

Menschen als selbständige Existenzen auf dem platten Lande festhält .
In diesem Zusammenhang noch einige Worte über den so «

zialen Gedanken . Eine der schönsten Soldatentugenden ist die
Kameradschaft — und was ist sie anderes , dieses Zusammen -
stehen in Freud und Leid , in Sieg und Tod , als der Ausdruck des
sozialen Denkens und Fühlens ?

Dieser Gedanke der Kameradschaft umschließt die soziale und
nationale Aufgabe der Wehrmacht . So wenig die Reichswehr
eine Parteigruppe ist, so wenig ist sie die Schutzmacht irgend welcher
Klassen und Interessenten , so wenig will sie überlebte Wirtschafts -
formen oder unhaltbare Vesitzverhältnisse decken . Und in diesem
Sinne des sozialen Gedankens werde ich mein Amt als Reichs -
minister und insbesondere als Wehrminister führen , indem ich die
Armee immer wieder daran erinnern werde , daß sie dazu beitragen
soll, die Not gerade in den ärmsten Bevölkerungsschichten zu lindern
und Freund und Helfer aller Bevölkerungsschichten zu sein.

Zum Schlüsse äußerte sich der Minister über eine sogenannte
„Militärdiktatur " : E 'ne diktatorische Regierung der Wchr -
macht wäre in Deutschland völlig ausgeschlossen , weil die Wehrmacht
nie etwas anderes tun wird , als den Befehlen ihres Oberbefehls -
Habers , des durch eine überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes
gewählten Reichspräsidenten von Hindenburg zu fol -
gen . Aber auch eine Regierung , die sich nur auf die Bajonette
der Reichswehr stützt, wäre eine solche im luftteeren Raum und
würde sich schnell abnuken und zum M 'ßerkolg führen .

In Deutschland vielleicht mehr noch als in manchen anderen
Ländern muß die Regierung von einer breiten Volks -
strömung getragen werden . Ich glaube sagen zu dürfen , daß
ich in dieser Hinsicht gerade in den letzten Wochen klarer gesehen
habe und weniger militaristisch gewesen bin als mancher Politiker ,
der sich ost )ind gern zur Demokratie bekennt , aber sofort zur Dikla -
tur der Bajonette bereit ist, wenn feine Machtposition oder die seiner
Partei es notwendig macht . Deshalb bin ich kein Freund der Mili¬
tärdiktatur . Aber ich wünsche Deutschland gerade in der jetzigen schwe -
rcn Zeit eine Regierung , die die größten Soldatentugenden besitzt,
Mut , Entschlußkraft und Verantwortungsfreudig -
k e i t .

Schulschiff „Aiobe" gekentert.
Rettungsaktion der Marineleitung / 19 Kadetten gerettet / 69 Vermißte.

Kiel , 26 . Juli . Dienstag um 13 .30 Uhr ist
das Segelschulschiff „N i o b e" in einer Gewitter-
boe bei Fehmarn -Feuerschiff gekentert . Die
Boote des Feuerschiffes haben sich sofort an die
Unfallstelle begeben . Auch der Dampfer „ The¬
rese Ruß " meldet seine Ankunft an der Un¬
glücksstelle . Er hat 40 Gerettete an Bord . Ret¬
tungsaktionen der Marine sind eingeleitet.
„Niobe " war Montag vormittag mit über 100 Ka¬
detten u. Schiffsjungen an Bord in See gegangen.

Die Besatzung der „Niobe " beträgt genau 105 Köpfe , da -
runter 50 Kadetten . Der Kommandant ist Korvettenkapitän
R u h f u s.

Die Geretteten von der „Niobe " sind von dem Dampfer
„Therese Ruß " an den Kreuzer „Köln " abgegeben worden . Einigeder Verunglückten befinden sich auf einem S - Boot auf der Fahrt
nach Kiel . Es sind IS Kadetten gerettet . Der Kreuzer
„Köln " meldet Kg Vermißte .

Ein schwacher Hoffnungsschimmer besteht noch in einem Gerücht ,das auf Fehmarn umläuft , wonach dänische Fischerboote einige
der Verunglückten gerettet und in Rödby auf L oll and gelan -
det haben wollen . Da aber nur ein Fischerboot im Hafen von Rödby
ausgebracht werden konnte , ist wenig Hoffnung vorhanden , daß sich
das Gerücht bestätigt . Nach Fliegermeldungen zeigt das
Wrack nur einen Oelfleck. Es ragt auch kein Mast aus dem Walser .

Es muß leider damit gerechnet werden , daß die Vermißten
größtenteils sich im Augenblick des Unglücks im Schiffsinnern

befanden und ertrunken sind.
Die Flottille ist inzwischen ebenfalls an der Unfallstelle eingetroffen .

Morgen früh werden auf einer Flaggenparade die Marine -
flaggen Halbmast gehißt .

Das Unglück selbst, das das Schulschiff betroffen hat , und offen -
bar durch einen überraschend aufgekommenen Gewitter stürm
hervorgerufen worden ist , ereignete sich nachmittags um % 3 Uhr .
Zwei Stunden später jagten schon die ersten Kriegsschiffe aus der
Kieler Bucht heraus , um Rettung zu bringen . Die Marineleitung

hatte sofort alles mobilisiert , was greifbar war . Eine Torpedo «
boothalbflottille , die zufällig im Hafen lag , wurde un -
verzüglich unter Dampf gesetzt und an die Unglücksfalle geschickt.
Ebenso erhielten vier Schnellboote der Reichsmarine den Be »
seht , die Unglücksfalle abzusuchen , um noch herumschwimmende Ma -
trosen zu retten . Weiter erhielten die beiden Kreuzer „Köln " und
„Königsberg " die Anweisung , in höchster Fahrt nach der Insel
Fehmarn zu dampfen . In den Abendstunden waren denn auch schon
zahlreiche Einheiten von der Insel Fehmarn versammelten . Das noch
immer von Böen gepeitschte Wasser wurde mit Scheinwerfern
abgesucht . Leuchtraketen wurden abgeschossen, um den Such -
booten die Arbeit zu erleichtern . Das Unglück selbst ist unverzüglich
vom Feuerschiff Fehmarn bemerkt worden , das sofort Rettungs -
boote klar machte . Das Feuerschiff hat denn auch funkentelegraphisch
die Nachbarrettungsstationen alarmiert und ebenso einen Bericht
an die Marineleitung geschickt .

An Bord der Niobe befanden sich ungefähr 100 Mann ,von denen aber eine nicht unerhebliche Anzahl ein Opser
des Unglücks geworden sein dürfte .

Das Schulschiff selbst, das nur 650 Tonnen groß ist und drei Masten
besitzt, stammt aus dem Jahre 1893. Es ist 1932 umgebaut und mo¬
dernisiert worden . In Fachkreisen wird versichert , daß es trotz seines
Alters noch ein sehr seetüchtiges und brauchbares Schiff
gewesen sei . Wie es möglich war , daß das Schiff in der Gewitterbö «
kenterte , wird sich erst feststellen lassen , wenn man die Geretteten
vernehmen und den Bericht des ebenfalls geretteten Kapitäns Ruh -
f u ß vorliegen hat . Auch die Beobachtungen der Lotsen an Bord des
Feuerschiffes Fehrman dürften von großer Bedeutung sein.

Ein Beileidstelegramm der Marineleitung .
Berlin , 26 . Juli . Der Chef der Marineleitung , AÄmiral Dr .

h . c . R a e d e r , hat anläßlich des Untergangs des Segelschulschiffes
„Niobe " folgendes Telegramm an den Inspekteur des Bildun -is -
wesens der Marine gerichtet : „In kameradschaftlichem Gedenken bin
ich in diesen traurigen Stunden bei Ihnen und der braven „ Niobe "-
Besatzung . Ich trauere mit Ihnen und den Angehörigen der Verun -
glückten um die vielen jungen Kameraden , die die unerbittliche See
uns entrissen hat . Ich bin aber auch gewiß , daß dieser schwere Schlag
die Reichsmarine zu weiterer treue st er Pflichterfüllung
anspornen und uns allen erneut unser Gelöbnis ins Herz einmeißeln
wird , daß da heißt : für das Vaterland vorwärts und aufwärts !"

Haussuchungen bei Kommunisten .
Breslau , 26 . Juli . Auf Grund von Mitteilungen , daß bei Füh -

rern der Breslauer Kommuni st ischen Partei Waffen , Mu -
nition und verbotene Druckschriften verborgen gehalten würden ,
nahmen etwa 5g Kriminal - und Schutzpolizeibeamte in den Mittags -
stunden des Dienstag Haussuchungen bei einer Anzahl von
Funktionären der Partei vor . Es wurden verschiedene Waffen ,
Gewehr - und Pistolenmunition sowie verbotene Druckschrift
ten und Veröffentlichungen des Rotfrontkämpferbundes gefunden .

Nach dem Polizeibericht erstrecken sich die Breslauer
Haussuchungen bei den Funktionären der Breslauer KPD . auf zehn
Personen . Durchsucht wurden Wohnungen , Keller , Böden und
Schrebergärten besonders im östlichen Stadtteil . Es wurden b e -
schlagnahmt : 1 Karabiner mit 102 Schuß Jnfanteriemunition ,
eine Pistole mit 10 Schuß Munition , l schwerer Ärtilleriesäbel und
mehrere verbotene Broschüren und Kraftstücke der KPD .

Die Landjägerei von E s ch w e g e lBeg .- Bez . Kassel ) hatte er -
fahren , daß sich bei dem Kommunistenführer Zimmermann ,

einem Maurer aus Abterode Waffen befinden . Eine Haus -
suchung in der vergangenen Nacht förderte eine großen Anzahl von
Munition und Waffen zutage . Insgesamt

'
wurden 750 scharfe

Patronen , eine Anzahl Revolver und drei Gewehre mit Zubehör
gefunden . Zimmermann wurde verhaftet und in das Amts -
gericht Eschwege eingeliefert .

Kelmut Kirlh schwer verletzt.
Stuttgart , 26 . Juli . Der bekannte Flieger und Flug -

Motorenkonstrukteur Helmut Hirth erlitt im Flughafen Böb -
lingen am Montag abend einen schweren Unfall . Beim Aus -
probieren eines neuen Flugzeugmotors , der beim Europaslug vor-
wendet und in ein Großflugzeug eingebaut werden sollte , kam Hirth
plötzlich dem anlausenden Propeller zu nahe . Dabei wurde Hirth
ein Unterarm abgeschlagen . Der Flieger wurde schwer
verletzt in das Vöblinger Krankenhaus gebracht . Nur dem
Umstand , daß er mit dem Kops außer Reichweite des Propellers war ,
hat Hirth es zu verdanken , daß er am Leben blieb .
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Der dritte Flug über den Ozean
v . Gronau in Amerika.

A Rewqork . 2K . Juli . Die am Dienstag um 15 .50 Uhr
M .E . Z . in Cartwright ( Labrador ) gestartete Maschine des deutschen
Ozeanfliegers von Gronau und seiner Veqle ' ter ist aus dem Flug -
weg nach Montreal um 19 .42 Uhr M .E .Z . über dem Ort
M o n t l o u i s . etwa 4G5 Klm . östlich von Quebec , gesichtet
worden . Die Geschwindigkeit des Flugzeuges wurde mit 160 Stun¬
denkilometern angegeben .

*

m. Berlin , 26 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung -1 Zwei glückliche Ereignisse in der deutschen Fliegerei : Wäh -
rend Elli Beinhorn in einem Triumphzug in Berlin eingeholt
wird , ist kurze Zeit vorher der deutsche Ozeanflieger v . Kronau
nach seinem dritten Flug über den Atlantik glücklich in
Amerika gelandet . Am Dienstag um 15 .08 Uhr abends oft-
amerikanischer Zeit (5 .05 Uhr MEZ .) ist der Flieger in Carl -
wright . einem kleinen Fischerdorf an der Küste von Labrador ,
eingetroffen . Die Funkstation des Dornier Wal , mit dem v.
Gronau den Flug über den Atlantik und über die Eiswüste Grön¬
lands wagte , stand kurz vor der Landung in dauernder Verbindung
mit dem Eisbrecher „M a c l a n" des kanadischen Marinedeparte -
inents , der gegenwärtig in der Hudsonstrahe kreuzt . Er teilte der
Besatzung des Eisbrechers mit , daß er zunächst einmal an der Küste
von Labrador zwischenlanden will , um dann als nächstes Ziel
Montreal anzufliegen. Earlwright liegt in einer Bucht an der
Ostküste Labradors , etwa 400 Kilometer südöstlich von H o p e d a l e,
das ursprünglich angeflogen werden sollte und etwa 1000 Kilometer
von Montreal entfernt ist. Damit hat v . Gronau den Ozean zum
dritten Mal überflogen . Er hat die Etappe Deutschland -

Island —G rön land —L ab r ador durchaus „fahrpl an -
mäßig " zurückgelegt . Eine hervorragende Leistung für die gesamte
Mannschaft, die sich mit dem viermotorigen Flugboot auf die Reise
begeben hat . Es ist noch nicht bekannt, ob v . Gronau alle wissen -
schaftlichen Experimente so durchführen konnte , wie er es geplant
hatte . Er wird aber sicherlich bei seinem dritten Flug über die
Arktis die noch fehlenden Erfahrungen für die Vorbereitung seiner
Flugstrecke Deutschland—Amerika gesammelt haben.

EM Beinhorn wieder in Berlin .
Berlin , 26. Juli . Die deutsche Weltfliegerin Elli Beinhorn

kehrte Dienstag um 17 Uhr von ihrem Weltrundflug auf dem
Flughafen T e m p e l h o f zurück , von dem der Flug ausgegangen
war . Zu ihrem Empfang hatten sich außer zahlreichen Zuschauern die
Spitzen der an der Luftfahrt interessierten Behörden und der Luft-
sportverbände eingefunden. Man sah u . a . Vertreter des Reichsoer-
kehrsministeriums , des Wehrministeriums , des Auswärtigen Amtes,
des preußischen Ministeriums für Handel und schließlich des Aero -
Clubs von Deutschland , der die Empfangsfeierlichkeiten leitete und
für den der Präsident , Major v . K e h l e r herzliche und anerkennende
Begrüßungsworte für die kühne Fliegerin fand. Der Redner unter -
strich die große Leistung der Fliegerin , die bisher von keinem veut-
schen Flieger vollbracht worden sei und hob besonders die Bedeutung
dieses Fluges , der über alle Kontinente führte , für das
Ansehen der deutschen Luftfahrt und des Deutsch -
tums überhaupt hervor. Im Anschluß an die Begrüßung gab die
Fliegerin den zahlreichen Vertretern von Presse und Film

'
bereit-

willigst Auskunft über die interessanten Erlebnisse, die sie während
ihres Weltfluges gehabt hat .

Dietrich im Rundfunk .
Freiburg . 26 . Juli . Im Rahmen der Rundfunkreden der Partei -

fuhrer sprach am Dienstag abend von 7 bis 7 .25 Uhr Reichsfinanz¬
minister a . D . Dietrich für die Deutsche Staatspartei
von der Fre iburger Vesprechungsstelle über alle deutschen
Sender . Er verwies zunächst darauf , daß während seiner Amtszeit
die Reichsausgaben um nahezu 3 Milliarden heruntergedrückt
wurden : von 11,788 Milliarden im Budgetjahr 1928/29 auf 8 .3
Milliarden im laufenden Budget . Die reinen Reichsausgaben wur -
den in dem angegebenen Zeitraum von 8,4 auf 5,8 Milliarden ge-
drosselt . Diese starke Ausgabensenkung konnte sich nur unter unge-
Heuren Sorgen und Schwierigkeiten vollziehen. Schwere Opfer
mußten allen zugemutet werden, die vom Reich etwas zu fordern
hatten . (Gehalts - , Lohn- , Renten - und Pensionsempfänger .) Da-
neben mußten noch neue Einnahmequellen geschaffen werden, um
den Etat zu balancieren . Dietrich betonte, daß es für die Staats -
Partei besonders sorgenvoll gewesen sei , daß gerade er als deren
Führer diese unpopuläre Politik betreiben mußte und daß auch der
frühere preußische Reichsfinanzminister der Partei angehörte . Eine
populäre Finanzpolitik sei aber auch deshalb nötig gewesen , um
durch die Aufrechterhaltung der Ordnung in der deutschen Finanz -
Wirtschaft die Lösung der Reparationsfrage zu be -
treiben . Nur auf dieser Basis habe die Regierung Brüning -Dietrich
es wagen können , am 6. Juli 1931 die Reparationszahlungen auf-
zukündigen. Ohne diese Vorbedingung hätten unsere ehemaligen
Kriegsgegner nicht mit uns verhandelt , sondern uns vorgeschrieben ,
was wir zu tun und zu lassen hätten . Die Regierung Brüning -
Dietrich habe ihren Standpunkt , daß Deutschland nicht
mehr in der Lage sei , weitere Reparationszah -
lu n gen zu leisten , bis zu dem Tage ihres Rücktrittes aufrecht-
erhalten . Dagegen könne jetzt festgestellt werden, daß die gegen -
wältige Regierung diese Linie nicht durchgehalten habe, sondern
daß das deutsche Volk nach dem Lausanne! Vertrag noch 3 Milliarden
zahlen müsse. Die Reparationspolitik konnte eben nie mit großen
Phrasen und starken Worten gemacht werden.

Gegenüber dem Vorwurf , die frühere Regierung habe unsere
Volkswirtschaft nicht genügend geschützt , stellte Dietrich fest, daß
unter seiner Amtszeit ein starker Agrarschutz , ausgehend von
der Kündigung des Schwedenvertrages , geschaffen
worden sei. Andererseits werde man aber bald auf der ganzen Erde
begreifen müssen , daß die Politik der uferlosen Zoll -
erhöhung , der Kontingentierungen und der Ab -
sperrungen im Begriffe sei, die großen Völker wirtschaftlich
und politisch zu ruinieren .

Auch Deutschland könne nicht leben ohne einen gewaltigen
Güteraustausch mit allen Ländern der Erde .

Eine Autarkie mit völliger Sperre unserer Grenzen würde uns
in eine grenzenlose Armut zurückwerfen , denn wir würden nicht
nur keine Wolle, keine Baumwolle , kein Kupfer , keinen Mais , nicht
genügend Weizen und Gerste haben, sondern auch auf Kaffee. Tee .
sonstige Kolonialwaren , Tabak usw . verzichten müssen . Auch vom
Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffung aus sei zu sagen , daß
wir bestrebt sein müssen , in ständig wachsendem Maße Fertigwaren
in der ganzen Welt zu oertreiben und dafür andere uns fehlende
Artikel einzutauschen .

Die S t a a t s p a r t e i stehe durchaus auf dem Boden der
Privatwirtschaft und des Privateigentums , denn
nur der selbständige Unternehmer , ob klein oder groß, sei imstande,
die deutsche Wirtschaft zu tragen . Gegen den Vorwurf , er habe im
staatssozialistischen Sinne gewirkt (Bankenfragen . Gelsenkirchen )
führt Dietrich ins Feld , daß die Regierung von sich aus nie den
Versuch gemacht habe, sich in die Banken oder in die Kohlen- oder
Eisenwirtschaft hineinzusetzen . Im übrigen habe es sich bei der
Rekonstruktion der Banken nicht darum gehandelt , die Direktoren
oder die Aktionäre zu retten — die Aktionäre haben fast alles ver -
loren —, sondern daß die fast zwei Millionen deutschen Geschäfts -
und Privatleute ihr Geld oder ihren Kredit nicht verloren . Hätte
man diese Bankkunden nicht geschützt , dann hätten wir zehn Mil -
lionen Arbeitslose , und ein großer Teil der Sparkassen
und Genossenschaften , die mit den Banken arbeiteten ,
wären zu Grunde gegangen und ihre Einleger hätten Hab und Gut
verloren . Der Grund für die Beteiligung des Reiches an Kohle und
Eisen liege darin , daß , wenn man die Gebäude der Charlottenhütte .
Gelsenkirchen , Phönix , Stahlverein usw . hätte zusammenbrechen
lassen , roir eine zweite Bankkrise erlebt hätten . Daneben
habe die zweite Gefahr bestanden, daß diese Betriebe in die
Hand ausländischen Kapitals gekommen wären . Im
übrigen bezeichnet es Dietrich als ein Unheil , daß im Bankwesen,
in der Kohlen- und Eisenwirtschaft die vielen mittleren selbständi-
gen Betriebe von „Mammutgebilden " aufgesogen und vernichtet
wurden . Eine Gesundung könne nur eintreten , wenn ein großer
Teil dieser Konzerne und Riesengesellschaften wieder zum Verschwin -
den gebracht und die aufgesogenen Betriebe wieder selbständigen
Unternehmungen überantwortet werden.

Dietrich schloß mit einem Appell , daß jeder bestrebt sein
müsse, zu seinem Teil an der Besserung der Dinge mitzuarbeiten
und daß das deutsche Volk mit der inneren Selbstzerfleischung auf-
hören müsse. Nur einig und geschlossen werde es sein Schicksal
meistern können .

Dr . Karl Hammerschmidt .

Geheimral Kammerschmidt
Der Präsiden ! des Deutschen Sängerbundes

einem Schlagansall erlegen .
M . München, 26 . Juli . (Eig. Drahtbericht der Badischen Presse .1

Mit tiefer Erschütterung und großem Schmerz wird die Deutsche
Sängerschaft die Nachricht vernehmen, daß der verdienstvolle Vor-
sitzende des Deutschen Sängerbundes , Geheimrat Dr . Hammer -
schmidt , plötzlich an einem S ch l a g a n f a l l gestorben ist. Dr.

Hammerschmidt hat sich große
Verdienste um das Innenleben
des Deutschen Sängerbundes er-
warben und feierte erst vor zwei
Jahren noch unter größter An«
teilnähme der deutschen Sänger -
schaft seinen 70. Geburtstag .
Während der Sängerfesttage in
Frankfurt entwickelte der Ver-
storbene eine ungemein große
Tätigkeit . Er sprach in allen
Konzerten, Kundgebungen und
sonstigen Veranstaltungen und
war überall Gegenstand begei -
sterter Ovationen .

Geheimrat Dr . Hammer-
schmidt hatte 1928 das Erbe
des von feinem Posten zurück-
getretenen Bunkesvorsitzenden,
Rechtsanwalt List angetreten
und fein Amt trotz , der hohen
Jahre mit solcher Umsicht und
Sachkenntnis verwaltet , daß er

in allen Kreisen Begeisterung weckte und das Vertrauen und die
Liebe aller Bundesmitglieder besaß . Am Montag kehrte er von
Frankfurt nach München zurück und erlitt nachts 2 Uhr einen ersten
Schlaganfall , dem morgens 6 Uhr ein zweiter folgte. Die Ein -
äscherung findet Mittwoch vormittag 12 Uhr in München
statt .

Karl Hammer schmidt wurde am 12. Juni 1862 in Kip -
fenberg (Mittelfranken ) geboren und ist von Beruf Gymnasial-
lehrer . Als solcher war er zuerst in Eden loben (Pfalz ) , Ans -
bach und Speyer tätig : 1909 wurde er Konrektor und 1914 Rek-
tor des Gymnasiums Neustadt a . H . , bis er 1920 als Oberstudien-
direktor die Leitung des Theresiengymnasiums in Mün -
chen übernahm .

Politisch trat er seit 1899 im alten bayerischen Landtag her-
vor. wo er sich bald neben Casselmann zu einem der Führer der
nationalliberalen Partei entwickelte . Von Oktober 1907 bis Nooem -
ber 1914 war er dort auch 2. Vizepräsident. Auch im neuen bayeri -
schen Landtag saß er bis 1924 als Mitglied der demokratischen
Fraktion .

Neben seiner Tätigkeit im Beruf und als Politiker stellte er sich
in den Dienst der Deutschen Sängerschaft, insbesondere nach seiner
Versetzung in die Pfalz , wo er bald Vorsitzender des Pfälzischen
Sängerbundes wurde . Diesen Vorsitz hat er 25 Jahre lang ge-
führt . Nach dem VII . Sängerbundsest in Breslau 1907 wurde er in
den Eesamtausschuß des Deutschen Sängerbundes gewählt . Auf den
Sängertagen in Koburg 1913, Regensburg 1921, Hannover 1924 und
Nürnberg 1925 und 1929 wurde ihm die Leitung übertragen . Bei der
letzteren Tagung in Nürnberg wurde er dann im Juli 1929 anstelle
des Rechtsanwalts Friedrich List zum Präsidenten des Deutschen
Sängerbundes gewählt.

Beileidskundgebungen für Dumont.
Rio de Janeiro , 26. Juli . Aus Anlaß der Beisetzunasfeierlich -

leiten für den berühmten Luftfahrtpionier S a n t o s - D u m o n t,
die am Montag in Sao Paulo stattfand , wurden die Feindseligkeiten
zwischen ' den Regierungstruppen und den Aufständischen auf allen
Fronten vorübergehend eingestellt. Die Bombenflugzeuge der Bun «
desregierung warfen statt Fliegerbomben Beileidskundgebungen ab .

Tages-AuzeSger.
( Näheres siebe tm Inseratenteil .)

Mittwoch , de» 27. Juli .
Die Dollarvriuzessin. 20—2S Uhr .~ " ters . lfr—18 .80 UhrSommeroverette — Konzerthaus : Die Dollarvrinzesi

Stadtgartc « : Streichkvnzert des Philharm , Orchester . _
Gloria -Pala « : Der weine Rausch : «Ärokc Jugcndvorstellung 1B1. .
Schaubur « : Die nackte Wahrheit : Die Sühne des Kremdeulegionar ?
Rclideuz -Vickttviele : Ein toller Mnsall .
Palast < ' ichtlvieli ! : Das Geheimnis der roten Kab « .
öassee Bcucr : Sonderkonzert . 20.30 Uhr .
Haftet Museum : Gesellschaststam .
Rest . Löweuracheu : Tanz .

Wsller Conz
zum KV. Geburlslage .

Wenn Professor Conz jetzt seinen 60. Geburtstag begeht und
zahlreiche Schüler und Freunde ihm dazu glückwünschend die Hand
drücken, so erinnern sie sich dabei, daß in diesem Jahre sechzig Se-
mester verflossen sind , seit der Jubilar zum Professor der Ra -
dierkunft an der Akademie der Künste in Karlsruhe ernannt
wurde. Wenn der Tag dieser Ernennung — es war der 3 . Februar
— nicht besonders begangen wurde , so lag das einmal an der be-
scheidenen Art von Professor Conz , zum andern aber auch daran ,
daff er tatsächlich das Amt schon vorher verwaltet hatte , das man
ihm nun mit der Titelverleihung endgültig übertrug . Seit der Er -
krankung von W . Krauskopf , dem Schöpfer und ersten Leiter der
Radierklasse — er wurde 1894 angestellt — der ihr bis 1898 erfolg-
reich vorstand, war Meisterschüler Conz erst sein Vertreter und dann
sein endgültiger Nachfolger. Unter ihm hat sich die Graphikabteilung
kräftig weiter entwickelt und auf den Gebieten der eigentlichen
Radierung , der Kaltnadel und Schabkunst , die Conz vielseitig be-
herrschte , beim jüngeren Nachwuchs festen Fuß gefaßt und sich stets
weiter verbreitet . Conz sperrte sich nicht gegen die Stilwandluiigen
der letzten Jahre , sondern ließ seinen Schülern die Freiheit indivi -
dueller Betätigung und Einstellung . Was er ihnen vermittelte , war
die künstlerische Anschauung und die Behandlung des technischen
Rüstzeuges, die er sich selbst unter Krauskopf und Kalckreuth mit
intensiver Hingabe angeeignet hatte .

1891 war Walter Conz als Schüler an der Akademie eingetreten ,
und zwar als Landschafter hauptsächlich bei Schönleber, seinem
schwäbischen Landsmann . Denn Conz ist von Geburt Stuttgarter und
hat auch dort seine Studien begonnen. Die künstlerische Ader hat er
vom Vater geerbt, der als Zeichenlehrer am Stuttgarter Lehrerin -
nen-Seminar wirkte und sich außerdem als Landschafter einen Namen
machte . So waren also auch für unseren Meister die günstigsten Be-
dingungen für eine aufsteigende Entwicklung gegeben , die sich auf den
beiden Gebieten, dem der Malerei und dem der Schwarzweißkunst,
erfolgreich einstellte. Zumal als Conz Hans Thoma näher trat , bekam
seine Kunst jene schlichte Haltung , die ihrem und seinem Wesen
gemäß ist. Seine Palette bevorzugt in Oel und Tempera verhaltene
Töne , in denen das vornehm-milde Silbergrau vorherrscht, abge-
schattet durch ein gedämpftes Grün , aufgehellt durch ein weiches Gelb
und Rosa. In der Vereinigung und Auswahl dieser fein harmoni -
sierten Skala holte sich z . B . jenes Stilleben mit Muschel den
Staatspreis auf der Baden -Badener Ausstellung, das wirklich von
erlesenem Geschmack erfüllt war .

Auch die Rolle , die W. Conz im Radierverein einnahm , den
Wilh . Krauskopf 1894 gegründet hatte , sei hier nur andeutend hin-
gewiesen . Unter den Landschaften, die in seinem Werl mehrfach
wiederkehren, nimmt die Gegend von Sasbach und der Bodensee
eine bevorzugte Stelle ein . Aber auch im Bildnis hat er schöne Lei-
stungen aufzuweisen, so wie er sich auf graphischem Gebiet nicht ein-
seitig betätigte , sondern auch der Lithographie zuwandte. In seiner
Vielstitigleit , mit der sich eine sichere Kultur und ein feinfühliger

Geschmack verbinden , ist er eine liebenswürdige , nicht umstrittene ,
sondern allseits anerkannte Persönlichkeit, die in ihrem eigenen
Schaffen und als Lehrer zahlreicher Künstler sich für Gegenwart
und Zukunft einen geachteten Namen errungen hat und von der auch
noch manch schönes und reifes Werk zu erwarten ist. W . E , O.

Neue Musiki in Freiburg .
Iroei Kurzopern — Julius Weismann .

Trotz vorgeschrittener Sommerspielzeit und Operettenbetrieb aus
der ganzen Linie holte die Oper des Stadttheaters noch zu einer
überraschenden und überragenden Spitzenleistung aus . „Eine
Stunde Spanien " von Maurice Ravel und „L o r d S p l e e n"

von Mark Lothar fanden eine Wiedergabe, die schlechthin zu
dem Besten gehört, was das Theater in den letzten Jahren heraus -
brachte. Ravels Oper ist ein köstlicher Scherz , eine graziös hinge-
plauderte Liebesstunde in einem Uhrenladen , in dem die Frau des
Uhrmachers drei Liebhaber nacheinander abfertigt , wobei ein Maul -
eseltreiber der lachende Dritte ist. Die impressionistisch farbige Musik
untermalt das Spiel knapp und eindringlich, aber erschöpfend in der
faszinierenden Charakteristik. Maria Bertazzoni hatte den pikan-
ten 8ex -appe ->I in Erscheinung und Stimme , moussierender Sekt in
geschliffenem Kristall ! Generalmusikdirektor Hugo Balz er diri -
gierte die Kurzoper mit brillanter Verve und ausgeglichener Kul¬
tur . Nur die Regie war ohne Einsälle .. Was ein tüchtiger origineller
Kopf als Opernspielleiter leisten kann , zeigte Walter Felsen -
st e i n (der jetzt nach Köln geht) in „Lord Spleen " . Diese Musik -
tomödie, von Hugo F . Königsgarten nach einer alten Komödie Ben
Jonsons verfaßt , ist eine Mischung aus den erfolgreichen Opern der
letzten zehn Jahre , in die das ..Zeittheater " als billiges Requisit
eingespannt ist. Seine Buffomusik klingt ausgezeichnet, ist sauber
gesetzt , aber aus zu vielen Quellen gespeist. Die wirbelnde „Jonny
spielt auf !" -Paraphrase ist heute nicht mehr aktuell. In der Titel -
rolle entfaltete Sigmund Matuszewski eine drastische Charakter -
komik, die durch vollendete Deklamation noch gesteigert wurde . Ilse
Walds Koloratursopran beherrschte mit erstaunlicher Kehlfertig -
keit die unerhörten Schwierigkeiten der Partie . Und Hugo Balzer
am Pult führte Orchester und Solisten so überlegen und gewandt ,
daß der Eindruck nicht intensiver sein konnte .

Julius W e i s m a n n legte an einem Kompositionsabend mit
eigenen Klavierwerken ein Bekenntnis seiner Musilanschauung dar ,
indem er erklärte , daß viele ein Wissen um die Technik der Kompo-
sition besäßen , aber doch keine Ahnung hätten . Musik aber lebe von
Ahnen und Können . Sie sei ein Stück Natur , die mit den Mitteln
der exakten Wissenschaft allein nicht erfaßt werden könne . Rhuth -
mus , melodische Linie und Harmonie seien die Synthese des musika -

lischen Schaffens, für das der Komponist die Grenzen zwischen Wissen
und Ahnen erkennen müsse. Es war das Glaubensbekenntnis des
Romantikers , der hier irrtümlicherweise die Bindungen früherer
Schöpfungen auch aus seine jüngsten Werke übertrug , die aus wejent-

lich anderen Gesichtspunkten entstanden. Die 1920 komponierten
„Traumspiele " sind noch typische Programmusik . die von der dichte«

rischen Idee außer musikalischer Naturerlebnisse bestimmt ist. Die
kompromißlose Formenstrenge der „Jnventionen " aus dem Jahre
1929 sind in der konzentrierten Kontrapunktik schon in die Nähe
absoluter Musik gerückt . Und die 1931 entstandenen „Etüden stnv
Kunstwerke, in denen sich Technik , Form und melodische Substanz
vollkommen im Sinne zeitgemäßer Haltung decken . In seinem Lied -

schassen ist Weismann eine lyrische Natur , die vom textlichen Bor -

wurs her sich inspirieren läßt . Pella Hochreiter sana diese Licdec
grundmusikalisch und warmblütig . Hzg .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft '•

Freilichtspiele in Mannheim . Nachdem in Mannheim seit 25

Jahren keine Freilichtaussührungen mehr stattgefunden haben, wer -

den in diesem Sommer durch Entgegenkommen der Intendanz de»

Nationaltheaters während der Theaterserien auf den Rennwiejen
Freilichtspiele aufgeführt . Das Spielfeld liegt unter schattige »

Bäumen und bietet 2000 Zuschauern Platz . An Ausführungen stn»

vorgesehen eine historische Revue „Das Jahrmarktsfest von Plun -

dersweilen " von Goethe, sowie Kindermärchen.
Vom Konstanzer Stadttheater . Der Theaterausschuß mach«

dem Stadtrat den Vorschlag , die Leitung des Konstanzer Stadt '

theaters , dem bisher dort tätigen Regisseur und Dramaturgen ? r.

Erich Weidner zu übertragen . Dr . Weidner hat sich bereit erklar' ,
den Theaterbetrieb im Winter 1932<33 während 6Vi Monaten S ph'1

zeit mit einem Zuschuß von 10 000 RM ., den der Bürgerausschuv
bereits bewilligt hat , aufrecht zu erhalten . Die wirtschaftliche
des Konstanzer Stadttheaterbetriebs dürfte ausreichend
sein , da Singen und Radolfzell dieser neuen Theater -Union de
treten wollen und Schaffhausen und Winterthur sich für Eastspie
interessieren. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß der Stadtra
der Lösung dieser Theatersrage zustimmen wird . f}

Der Privatgelehrte Wilhelm v. Schachen f . Am 21 . 3 u

starb in Oldenburg der Privatgelehrte Wilhelm v . Schnehe •

Der Verstorbene war ein Anhänger des Philosophen E . V . Ha*

mann und hat sich außer durch verschiedene Schriften über Dswoi
Energetik, Haeckels Monismus , den „Modernen Iesuskultus " un
Naumanns Christentum durch ein größeres Werk über E . v . ÖJ« .(
mann einen Namen gemacht , das 1929 in der Sammlung der Ä lfll

siker der Philosophie bei Frommann ( Stuttgart ) erschienen ist .
Eine Gräberstadt in Neapel entdeckt. In Neapel wurde bei o

historischen Kirche von San Piedra adaram , in der der Ueberlieseru »

zufolge Petrus das Evangelium verkündet haben soll, eine au63
dehnte Gräberstadt entdeckt , in der noch Ueberreste der ersten (S ' 1"1"

gesunden worden sind .
Helen Keller zum Ehrendoktor ernannt . Die bekannte vlw .

und taubstumme Schriftstellerin Helen Keller wurde von der u

versität Glasgow zum Ehrendoktor ernannt . . ,t
Dr . Hellmut Kuhnert , der Verwaltungsdirektor der Bert »'

Charit « , ist von dem Deutschen Zentralkomitee zur Erforschung >

Bekämpfung der Krebskrankheit in seinen Ausschuß gewählt woro
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Mannheimer Miniaturen .
Die Wahlen stehen vor der Türe . Die Politik ist wiederum Mor -

gen -, und Abendgebet . An den Litfaßsäulen werden die Plakate der
Vergnügungen und anderer Anpreisungen kleiner und kleiner , Auf -
rufe treten an ihre Stelle , Versammlungsankündigungen und katego-
tische Imperative , die des Lebens heiligste Güter zu wahren und zu
erkennen auffordern . Einstweilen kühlt noch das schlechte Wetter der
Gesinnungen Hitze. Bemerkenswert , daß aus allen Fenstern die Par -
teifahnen herausgehängt sind : jedermann weih nun , was jedermann
wählt und selbst die kleinsten Knirpse tragen stolz im Knopfloch das
Abzeichen von Vaters Partei .

Was ist sonst in unserer Stadt noch los ? Da fallen uns zuerst
oie „Ma - Ki -Ku "-Männer in ihrer rotweißen Toga und ihren hohen
Mützen auf . Es ist aber keineswegs eine mystische Angelegenheit , was
da rotweiß in unsern Straßen herum geistert . Es ist nur eine hübsche,
originelle Art für Mannheims Kinder und für deren Erholungsmög -
lichteit Eeld zu sammeln . Die ,Ma -Ki -Ku " -Männer , wie Meßknaben
?ehen sie aus , tragen an rotweißen Bändern ein Tablett vor sich her ,
auf dem gut verpackt Marzipankugeln liegen . Jede Kugel kostet eine
Mark . Das wäre nun an und für sich sehr viel Geld und dürste sich
kaum rentieren , aber ein Kauf dieser Kugel birgt die Möglichkeit in
Nch , 10 , 100 oder gar 1000 Mark zu gewinnen , und da schon etliche
Tausender gezogen wurden , sind natürlich die Verkäufer immer um¬
lagert und gar mancher riskiert eine Mark . Wer eine Niete zieht ,
dem bleibt nebst des guten Marzipans das erhebende Gefühl , einem
Mannheimer Kind zu Sonne und Ferienglück verholfen zu haben .
Ja , es war ein ganz netter Gedanke der Arbeitsgemeinschaft für Kin -
dererholung , diese Mannheimer Kinder -Kugellotterie ins Leben zu
rufen , um auf diese Weise ihre Finanzen zu verbessern ,

Finanznöte — die Stadt Mannheim weiß bekanntlich ein Lied
davon zu singen . Erfreulich ist es , daß trotzdem die Stadt , wo es Not
tut , Hilfe spendet . So hat man eben , um zu sparen , die Frühstücks -
Weisung an bedürftige Schulkinder seit Juni eingestellt ! doch die Leh¬
rerschaft , die ja in dem Falle am besten erkennt , wo Milch und Brot
Uottut , und an den blassen und unterernährten Kindergesichtchen
Manches lesen kann , sorgten dafür , daß einstweilen noch bis zu den
Herbstferien die 5000 Volks - und Mittelschüler und 153 Kinder der
Kindergärten ein warmes Milchfrühstllck erhalten .

Auch die Notschule (von Erwerbslosen besucht) , die aus finanzier -
Jen Gründen geschlossen wurde , hat sich wieder ausgetan . Aus den
Kreisen der Notschüler hat sich ein Ausschuß gebildet , der sich mit allen
Kräften bemüht , den Fortbestand der Schule , sie wurde durchschnitt -
uch von 1000 Erwerbslosen besucht, zu sichern. Nachdem sich nun die
Lehrer bereit erklärten , weiter mitzuarbeiten , bleiben die Kurse sür
Esperanto , Stenographie , Buchhaltung usw . bestehen . Dieser starke
-Wille der Erwerbslosen , sich die Notschule zu erhalten , um die Zeit
der erzwungenen Untätigkeit auszunützen für Erweiterung ihrer All -
Semeinbildung , wäre ein Grund , auf bessere Zeiten zu hoffen und
an den schlechten nicht zu verzweifeln . Schlechte Zeiten ! Ja . wenn
auch nach oberflächlicher Betrachtung es scheinen mag , als ob unsere
Stadt sich in keiner Weise , besonders was Eleganz und Leben an -
^ trifft , gegenüber der Vorkriegszeit verändert hat und die Haupt -
straßen und die festliche Fensterschau ihrer Läden sich bemühen , mög-
Uchst angenehm auszusehen — in den Nebenstraßen und Quadraten
dlickt doch viel Kümmernis aus den versorgten Gesichtern der Haus -
Nauen und viel Bedrücktheit aus den Mienen der arbeitslosen Man -
? er . Dahin sollte man die Ausländer führen , die meinen , man sähe
' n. Deutschland nichts von Not . Wir alle leiden darunter , aber wir
fassen uns unsere Not nicht anmerken , wir sitzen nicht da und weinen

Krisenverzweiflung und warten ob das Alte , das Jmmer -Eute
® ted? r zurückkommt . Wir Mannheimer wissen, was vergangen , kehrt
nicht wieder . Aber es ist wahr : wir heben von dem Kapital , das wir
im Sase unseres Herzens tragen und das Optimismus und Willens -
kraft heißt , täglich Summen ab . Dieses Kapital wieder anzufüllen ,
bleibt besseren Tagen vorbehalten . H . Lz.

Am die Priisidentenftelle
beim Landesfinanzaml Karlsruhe.

Die deutschnationale Eruvpe im Badischen Landtag richtete an
die Regierung eine Kurze Anfrage zur Besetzung der Präsidenten »
stelle beim Landesfinanzamt in Karlsruhe . Diese lautet :

„Umgehenden Gerüchten nach soll die Ernennung des ehemaligen
^ cichsfinanzministers Dr . Köhler zum Präsidenten de- Landes -

nanzamtes in Karlsruhe in Aussicht genommen sein.
M die badische Regierung bereit , darüber Auskunft zu geben und
m bei der Reichsregierung dafür einzusetzen , daß ein aktiver badu
A ° r Beamter diese Stelle erhält ? Wir begnügen uns mit einer
«christlichen Antwort .

"

500000 Mark Sagelschaden .
Oberrotweil a . K . , 26 . Juli . Der durch den Hagelschlag am
3uli in hiesiger Gemarkung an den Feldfrüchten wie Reben ,

^ dst , Getreide , Kartoffeln , Runkelrüben , Mais und sonstigen Fut -
Ölpflanzen angerichtete Schaden wird nach vorsichtiger Schätzung
Tritr nlvncaa aaa ctw rii . —; .^ !?? . .. c •
^ >t etwa 500 000 RM . beziffert . Hierin nicht inbegriffen sind die
Schädigungen von Häusern , Straßen , Feldwegen und vieler Grund -
I' Ulke durch Hochwasser.

Der älteste Geistliche der Erzdiözese Freiburg
gestorben.

<. .. DZ . Eengenbach , 25. Juli . Der älteste Geistliche der Erz -
l
'IWe Freiburg i . Br ., Stadtpfarrer a . D . Julius C a r l e i n . ist
m gg . Lebensjahr gestorben . Er war 1838 in Königshofen ge-
®
.*en und wurde am 6 . August 1862 zum Priester geweiht , stand

u 10 kurz vor seinem diamantenen Priesterjubiläum . Der Ver -
??rbene war zuletzt Stadtpfarrer in Pfullendorf , wo er zum Ehren -
"Urger ernannt worden ist .

r . Eppingen , 25 . Juli . Im Alter von 78 Jahren starb hier
In e stadtbekannte Persönlichkeit : Zimmermeister und Kirchen -

- °Meinderat Jakob Zimmermann . Groß war die Teilnahme
^ der Beisetzung . Nach der Grabrede von Stadtpfarrer Büß legte

ackermeister Philipp Schmelcher im Namen des Kirchen -
^ Meinderates , Buchbindermeister E . W . Schuchmann im Namen

Sangesfreunde , Justizinspektor Künzle im Namen des evang'kchenchors und Bildhauermeister Schmidt namens des Gesang -
. keins „Eintracht " einen Kranz nieder .

Auf nach Klein - Lindenbusch !

Fünf badische Familien wandern ans.
Siedler vor der Abreise . — Die heimatliche Scholle wurde ihnen zu eng.

Eiti Mitglied unserer Redaktion hatte Gelegenheit , bei der Reichsstelle für Siedlerberatung Zweig¬

stelle Baden die ihren Sitz im badischen Innenministerium in Karlsruhe hat , Aufschluß über die aktuellen

Vorgänge in der W e s t - O s t s i e d 1 u n g zu erhalten . Laufend erhält diese Stelle Anfragen von

bndischen I mdwirten denen unter dem Druck der Zeitnot die heimatliche Scholle zu eng geworden ist
SSSÄ Norden und Osten des Deutschen Reiches umsiedeln wollen . Nachdem » schon

zahlreiche Siedlerfamilien ihre badische Heimat verlassen haben , geht am ^ Ut^
ch dem - Juli ,

wieder eine Truppe von fünf unterbadischen Familien nach der Neumark ab . Unser Redaktionsmitglied

berichtet darüber folgendes :

kommen zu schaffen. Neuer Boden steht hier in den seltensten Fällen

zur Verfügung . Auf der neuen Lebensstätte in der Mark dagegen

ist Raum für alle und deshalb auch Arbeit und Brot für alle . Man

wird Getreide pflanzen und vor allem aus der Milchproduktion

( sieben Kühe sind der Durchschnitt ) eine Rente erzielen , mit der die

Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem Reiche erledigt werden

tonnen .
'

2n diesem Zusammenhange ein kurzes Wort über die

Finanzierung . Rund 2500 Mark , ein Zehntel der ganzen

Kaufsumme , werden bar anbezahlt . Das erste Anbaujahr ist von

jeder Zahlung frei , in den folgenden Jahren wird eine sich von
bis 5 % steigernde Rente (Zins ) auf die Kaufrestschuld geleistet ,
vom 5. Jahre an wird mit der Tilgung der Schuld begonnen . Nach
69 Jahren ist die ganze Schuld gegenüber dem Reiche , das den Vor -

schuß geleistet hat , erledigt , vorausgesetzt , daß nicht infolge einer

Mißernte ein Freijahr eingeschaltet wurde . Für die Fahrt an Ort

und Stelle (sowohl zur Besichtigung als auch zur endgültigen Hin -

fahrt ) gewährt die Reichsbahn einen Fahrpreisnachlaß von 25 bezw.
331'» % . Auch der Frachtbeförderung wird eine Vergünstigung von
25 % zuteil . Das sind in kurzen Umrissen die Bedingungen , unter
denen die fünf badischen Familien am Mittwoch abend den letzten
Schritt zu einem neuen Leben tun .

Dieses kleine Häuflein von Menschen allein würde nicht recht-

fertigen ihre privaten Entschlüsse der Oesfentlichkeit mitzuteilen .

Aver durch die Organisation der Reichsstelle für Siedlerberatung

in Baden , die unter der Leitung von Diplomlandwirt Bauer

steht , geht ja noch eine größere Zahl von „Auswanderern "
. Schon

gibt es in Mecklenburg das badische Dorf Wöpkendorf , m dem

sich hauptsächlich Badener aus der Mosbacher und Sinsheimer

Gegend niedergelassen haben . Auch aus Neuweier , Ober -

nchern , Moos , Lenzkirch sind schon Abwanderungen erfolgt .

Weitere Transporte stehen bevor . In kurzer Zeit werden sich

Familien aus Langenwinkel , Nonnen Weier , Schmie -

heim und M e i ß e n h e i m auf die Reise in eine neue Zukunft
machen . Auch sie gehen nach Klein -Lindenbusch , so daß damit wieder

ein reines badisches Dorf entsteht . Die Ansiedlung wird einen

Fnedhof und eine Kirche haben und zu den Siedlern in Mellentin
werden sich enge Beziehungen ergeben . Ein neues Gut , das etwa

Ü00 badische Familien aufnehmen kann , wird voraussichtlich dem -

nächst erworben . Hotzenwälder werden unter den nächsten Anwär¬
tern sein . So sind diese fünf Familien als einige unter mehreren

zu betrachten , die den gleichen Entschluß gefaßt haben oder noch
fassen werden . Aber alle sind mutige Pioniere , die in dieser
Notzeit einen tapferen Schritt wagen .

Im diesem Sinne fahren sie nun nach Klein - Lindenbusch ! Auf
denn zur guten Reise und zu gutem Leben ! Und laßt Euch den

Abschied von der badischen Heimat , so schwer er auch fällt , solange
auch der Weg von Südost nach Nordost ist , nicht gar zu sauer
werden . är . os .

„Auf nach Klein -Lindenbusch !" Das ist das Reiseziel , das am
heutigen Mittwoch fünf ländliche Familien aus Unterbaden bis
ans Herz hinan bewegt . Diese fünf Familien treten nicht ihren
Sommerurlaub an und haben keine fröhliche Ferienreise vor sich :
Klein -Lindenbusch ist kein Weekend - Platz . Was die Leute mit Kind
und Kegel , mit Sack und Pack unternehmen , ist vielmehr nichts
anderes als eine Auswanderung : Fort aus Baden in die ferne nord -
deutsche Neumark . Fort von der Scholle , auf der die Väter und
Großväter gewohnt haben , in ein Gebiet , das zwar noch Deutsch-
land , aber doch auch zugleich Fremde ist. Fremde solange , bis mit
den Jahren auf dem neuerworbenen Grund und Boden die neue
Lebensexistenz aufgebaut ist.

Aus Mannheim - Rheinau , aus Bobstadt (bei Box -
b erg ) , aus den bei Sinsheim gelegenen Dörfern Eichtersheim
und M i ch e l f e l d treffen sich am Mittwoch abend die fünf Aus -
wandererfamilien in Heidelberg , um noch am gleichen Abend in
einem von der Reichsbahn gestellten Sonderwagen die Reise nach
M e l l e n t i n in der Neumark anzutreten . Am anderen Mittag
wird man dort ankommen . Mellentin ist die nächste Bahnstation
zu dem etwa eine Wegstunde entfernt gelegenen Rittergute Klein -
Lindenbusch . Wir haben den Plan dieses früheren Gutes eingesehen .
Es ist so aufgeteilt worden , daß jede der dort anzusiedelnden Fa -
milien einen Grundbesitz von etwa 15 Hektar ( = 60 preußische
Morgen ) erhält . Die Anbaufläche , zu der auch Weideland gehört ,
befindet sich jeweils in unmittelbarer Nähe des Wohn - und Oeko-
nomiegebäudes der Familie .

Die Familien , die jetzt ihre badischen Dörfer verlassen , zählen
durchsnchittlich 6 Köpfe . Das jüngste Kind , das mit auf die lange
Reise geht , ist fünf Monate alt . Es weiß noch nichts von seiner
angestammten Heimat : wenn es groß sein wird , wird der Nord -
osten seine Heimat sein , keine schmerzlichen Heimweherinnerungen
werden sein kleines Herz beschweren . Anders die Erwachsenen . Bei
früheren Siedlertransporten hat es sich schon gezeigt , daß die Ab -
reise aus dem Lande , in dem man groß geworden ist, für die Aus -
wanderer doch keine Kleinigkeit ist. Da wird von den Frauen
manche Träne vergossen und die Männer müssen sich fest in der
Gewalt haben , wollen sie ihre Abschiedsgefühle nicht anmerken
lassen . Es ist ein Entschluß fürs Leben , alles zurückzulassen , Grund
und Boden in der Heimat verkaufen , um im Nordosten ganz neu
wieder von vorne anzufangen . Und doch sind die Leute von einer
großen Hoffnung beseelt , von der Hoffnung nämlich , daß sie dann
Land und Brot genug haben , um ihre ganze Familie zu ernähren .

Wie war es denn bisher , warum siedeln sie uin ? Sie haben
hier in Baden zu wenig Boden , um die ganze Familie darauf zu
ernähren , und um den Kindern , die zum Teil in der Industrie
arbeitslos geworden sind , in der Landwirtschaft wieder ein Aus -

„Pfarrer Eckerl" : Kampf mil der Waffe
in der Kand.

Pforzheim , 26. Juli . Die Kommunistische Partei Pforzheim
veranstaltete gestern nachmittag eine „A n t i f a s ch i st i s ch e Kund -
g e b u n g

" im Städtischen Saalbau . Pfarrer Eckert war als Red -
ner angesagt . Infolgedessen war der Saalbau voll besetzt. Eckert
führte , nach dem „Pforzheimer Anzeiger " in seiner Rede u . a . aus :
Ich war tief enttäuscht über Severings Versagen . Ich dachte , Seve -
ring läßt die Polizeistellen besetzen, das Reichsbanner bewaffnen
und die Gewerkschaften führen den Generalstreik durch . Statt dessen
empfahlen die Führer der SPD . „Ruhe und Ordnung " und Stimm -
zettelabgabe . (Zwischenruf : Genosse Eckert , wo bleibt der Kampf
gegen den Faschismus ? Eckert zerstört die Einheitsfront . Starke
Unruhe . Zwischenrufe : Werft sie doch hinaus ! Einige Sozialdemo -
kraten verlassen unter allgemeiner Unruhe den Saal ) . Es ist Ihnen
unangenehm , von der Verräterrolle Ihrer Führer zu hören , aber
wir sind bereit , mit jedem zusammen zu kämpfen . Zusammenhalt ist
dringend notwendig . Das rufe ich euch zu . Genossen der „Eisernen
Front " . Durch bezahlte Fahnen mit drei Pfeilen kämpft man nicht
gegen den Faschismus . Man muß rücksichtslos gegen die Nazis vor -
gehen . Wenn es sein muß . mit der Waffe in der Hand . Damit will
, ch nicht sagen , daß die Nazis alle Verbrecher sind . Am Schlüsse
!? öte Eckert : Bildet die rote Front jenseits der Parteischranken !
Es ist höchste Zeit , wir dürfen keine Zeit mehr verlieren .

★
: : Bruchsal , 26. Juli . (Angeschossen.) Im Verlaufe einer Aus -

einanderfetzung wurde am Montag nachmittag der Bruder des Mit -
inhabers der Wohlwert -G .m .b .H ., May , von dessen Haushälterin
angeschossen. Der Verletzte mußte in das Krankenhaus verbracht
werden .

— Neustadt i . Schw ., 26. Juli . (Der zweitbeste Schutze Deutsch-
londs .) Der Kleinkaliberschütze Franz D e n z , „zum Spritzen -
bäusle " hier , schoß beim Klassenschicßen des Reichsverbandes mit
15 Schuß 166 Ringe . Da die Höchstzahl der bis heute erschossenen
Ringe 167 beträgt , so ist Franz D e n z somit der zweitbeste Schütze
Deutschlands geworden . Er hat die große goldene Medaille erhalten .

Unfallchronik .
Kehl , 26. Juli . (Vom Trapez gestürzt.) Bei der Abschieds«

Vorstellung einer hier auf dem Marktplatz gastierenden Seiltänzer -

gruppe stürzte einer der Künstler bei der Vorführung aus etwa
sechs Meter Höhe von dem Trapez ab auf die Bühne und erlitt
recht erhebliche Verletzungen . Die Vorstellung konnte trotz des Un »

falls zu Ende geführt werden .
Zell a. H., 26. Juli . (Schwerer Motorradunkall .) Montag abend

stürzte ein verheirateter Schneidermeister aus N o r d r a ch auf der
Biberacher Landstraße oberhalb der Papierfabrik mit seinem Mo -
torrad . Er erlitt einen Schädelbruch und Hautabschürfungen im
Gesicht.

Offenburg , 26. Juli . Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Motorrad wurde der Lenker des
Kraftrades , Zeichner Ruckenbrod von hier , erheblich verletzt .

Mutter und Sohn tot aufgesunden .
Mannheim , 26. Juli . Dienstag früh wurde eine 36 Jahre alte

geschiedene Putzfrau mit ihrem 13 Jahre alten Sohn in ihrer Woh -
nung tot aufgefunden . Die Frau hatte die Gashahnen geöffnet . Nach
hinterlassenen Briefen dürfte die Tat auf mißliche Familien - und
Wirtschaftsverhältnisse zurückzuführen sein.

Die Sense als Slreilwaffe .
Mannheim , 26. Juli . Ein Dreher aus K ä f e r t a l geriet auf

seinem zwischen Käfertal und Viernheim gelegenen Acker mit einem
Schlosser aus Viernheim in einen Wortwechsel und brachte ihm
mit der Sense eine starke Schnittwunde am linken Unterschenkel
bei . Infolge des starken Blutverlustes besteht Lebensgefahr .

Jugendliche Slratzenbanditen .
Mannheim , 26. Juli . In einer Zulinacht wurde in der Richard-

Wagnerstraße den Insassen eines Kraftwagens von Unbekannten
unter Bedrohung ein Geldbetrag abgenommen , worauf die Räuber
in einem kurz zuvor gestohlenen Auto flüchteten . Sie konnten jetzt
ermittelt und festgenommen werden . Es handelt sich um einen 21
Jahre alten Techniker und zwei 13 Jahre alte Volontäre von hier .

Offene Stellen

IJihSS®? ' .. kapitalkräft , Untern , der Wacks -
• •".uftrit nt . mod, Betrieb f . Oualitätserzeua ->»d>
Mfjii'f . sucht f . den dort . Bezirk gut eilig'"«« en . strebsamen ( 318378 )

ßMnmMw,
« ftU 'i u . weit . Umgebung regelmäkig
BeciJ bearbeitet : auch f. Beamte sehr
"i6rr?iKapital nickt ersorderlick Unbe-
lofni« e Absatzmöglichkeit, bober Verdienst ,
& SR a.9t Provjsionszablung . Angeb unter

durck Rndol « Masse. Srankfurt M .

Guten Verdienst
erhalten tüchtige Vertreter durch den Bertrieb
eines erstklassigen Hanshaltunas - Artikels
Nur Damen oder Herren , die an gewissen -
Haftes Arbeiten gewöhnt sind . woll. sich meld,
unter Nr . 37788 in der Badischen Presse.

Vertreter
von leistungsfähigem

,
Naturzementwerk

Wn,5? *. günstigen Bedingungen gesucht .
Ä ' t unter St . b. U. 334, befördert

Masse . Bielefeld. (3183821

Kiinden - Müblebesitzer. Junggeselle , vermög.
schön sreigel. . neuzeitliches Anwesen . Stadt -
nähe sucht infolge Tod der Eltern , für seinen
Haushalt eine tüchtige , zuverlässige

Haushälterin
vom Lande , ans guter Familie , stattliche Er -
scheinnng, eog . . Alter etwa Mitte dreißig
Heirat nicht ausgeschlossen . Bon Bewerb .,
welche ländlickes Leben gewohnt, erbitte aus -
fiihiliche Zuschriften mit Angabe der Ber -
hältnisie , Angeb. unter G 16476a an die Ba¬
dische Presse.

Lehrmädchen
sür Zeichenatelier ges.
Vorzustell. S— 5 Uhr.

St >tz-W ldenmann,
Kaiserstrastc 30. •

Personal
finden Sit durch eine
Nein? Anzeige in der

Badilciien Presse

1
Frau Maria Bordolo

gibt Auskunft in allen wichtigen
Lebenstragen .

Roonstraße 2 , II. Stock
bei Hirschbrücke , Karlsruhe
Sprechzeit : 10- 12, 3—8 Uhr

Dankschreiben stehen zur Vertilgung

Indian
gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
H .S .SZ14 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost.

1 oft . 3 wenig gebr.
Gliederkessel

für Niederdruckdamps-
heizung von zusammen
12—15 qm Heizfläche ,
zu raufen gesucht .
Angebote unt . B127S1

an die Bad . Presse.

Damenfahrrad
gebr.. sogl . geg . bar zu
lausen gesucht . Osseri.
u . H .T .SR5 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost.

Piano
z. lauf . ges. nur kreuz-
saitig . Aug. m . Silk .
Preis u , Mark« unt .
©7836 an Bad . Presse.

Zu kaufen gesucht :
Büsett oder Sftzimmer,
Schlafzim. . Nähmasch.,
Teppich . Meister Herd.

Offerten unter J78W
an die Bad . Presse.

J
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Aus der LandesyaupHlaSl.
Karlsruhe , den 27- Juli 1932.

Erhebung der Arbeitslosenhilfe.
Von verschiedenen Seiten aus den Kreisen der badischenBeamten , Ruhestandsbeamten und Hinterbliebe -

nen sind bei uns Anfragen wegen der Berechnung und Erhebung
der ab 1. Juli in Wirksamkeit getretenen Arbeitslosenhilfe ein-
gegangen. Wir haben uns dieserhatb an die zu ständige Stelle
gewandt, von der uns folgende Mitteilung zugegangen ist :

Die Arbeitslosenhilfe hat jeder Gehaltsempfänger , unbekiim -
mert um die Höhe der Bezüge , zu entrichten, und zwar IVi Prozent
aus den Barbezügen , d . h . aus der Summe , die nach Abzug der
allgemeinen Gehaltskürzung verbleibt . Bei der Berechnung der
Arbeitslosenhilfe dürfen somit die Lohnsteuer oder die Bürgersteuer
nicht am Barbetrag abgezogen werden.

An den Bezügen der badischen Landesbeamten , Ruhestandsbeam-
ten und Hinterbliebenen ist die Arbeitslosenhilfe für den Monat
Juli noch nicht abgezogen worden, da die Zahlungsgeschäfte bei
Bekanntwerden der betreffenden Notverordnung ^bereits vorbereitet
waren . Die
daher
fterium v » ,
dern in drei Raten an den Bezügen der Monate August —Oktober
in Abzug gebracht wird .

Ungenügende Beachtung des Amzugsverbots.
Amtlich wird mitgeteilt :
Es ist die Beobachtung gemacht worden, daß auch nach Heraus -

gäbe des allgemeinen Umzugsverbots des Reichsinini-
stets des Innern vom 18 . Juli 1332 Angehörige politischer Organi¬
sationen aus Lastwagen unter Absingen von Liedern, Ausrufen po-
litischer Losungen usw . demonstrativ durch das Land fahren . Da
derartige Fahrten als Veranstaltung eines Aufzuges
nach § 2 der angeführten Verordnung vom 18. Juli 1932 (RGBl. I
S . 333) anzusehen sind , sind sie verbot!
behörden si
treten .

Ein Verstoß gegen das Umzugsverbot ist nur dann nicht ge-
Aeben , wenn Personen ^ (auch uniformierte) auf Lastwagen aus -
schließlich zum Zwecke der Beförderung gefahren werden, es

S . 355) anzusehen sind , sind sie verboten und strafbar . Die Polizei¬
sind angewiesen, solchen Aufzügen wirksam entgegenzu-

sei denn, daß eine geschlossene Reihenfolge der Lastwagen die Auf>
merksamkeit des Publikums erregt und hieraus die demonstrative
Absicht erkennbar ist.

Nock ein Sängerbesuch in Karlsruhe .
Am heutigen Mittwoch wird der Königsberger Lehrer -

gesangverein mit etwa 50 Personen , von dem Frankfurter
Bundessängerfest kommend , der badischen Landeshauptstadt einen
Besuch abstatten . Der Lehrergesangverein Karlsruhe und der Ver-
kehrsverein werden die Gäste aus der entgegengesetzten Grenzmark
begrüßen, elfterer sie mit den Sehenswürdigkeiten von Karlsruhe
bei einer Rundfahrt bekannt machen . Wir heißen die ostpreutzischen
Sangesbrüder herzlich willkommen und wünschen ihnen einen frohen
Aufenthalt .

Das Katzenwürgen .
Immer wieder erscheinen unter dieser Überschrift in den Zei-

tungen Artikel der Tierschutzvereine , in denen gegen die Verwen-
düng von Katzen zur Schärfeprüfung auf den von den jagdlichen Or-
ganisationen veranstalteten Eechrauchshundesuchen protestiert wird .
Nicht nur die Zeitungen , sondern namentlich auch das bad . Mini-
sterium des Innern wurden mit dahingehenden Eingaben über-
schwemmt .

Die Frage ist jetzt durch ein vor kurzem ergangenes Urteil des
Bad . Verwaltungsgerichtshofes abschließend gerogelt. Das Urteil
ist nicht anfechtbar.

Die Polizeidirektion Mannheim hatte die Verwendung von
Katzen zur Schürfeprüfung bei der im Frühjahr 1931 von dem Bad .
Bund Deutscher Jäger abgehaltenen Verbandsjugendsuche verboten.
Der Verwaltungsgerichtshof hat diese Verfügung nach eingehendster
Prüfung unter Erhebung aller verfügbaren gerichtlichen Urteile und
Gutachten als unbegründet aufgehoben .

Die Entscheidungsgrllnde stellen fest, daß bei derartigen Schärfe-
Prüfungen weder eine Tierquälerei, noch ein rechts- oder ordnungs -
widriger Zustand im Sinne von § 30 des Bad .Pol .Str .G .B . ge¬
geben ist.

Das unsachliche Vorgehen mancher Tierschutzvereine , namentlich
dasjenige eines außerbasischen Tieöschutzvereins , der die deutschen
und außerdeutschenTierjchutzvereinezur Meidung der badischen Kur-
und Fremdenorte aufgefordert Hütte , so lange noch derartige Schärfe-
Prüfungen in Baden stattfinden , wird in den Gründen des oerwal-
tunggerichtlichen Urteils auf das entschiedenste zurückgewiesen .

Es darf wohl erwartet werden, daß hiermit die Erörterung die-
ser Frage in der Tagespresse erledigt ist . Die dem Verband der Ver-
eine für Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd angeschlossenen Or-
ganisationen werden nach wie vor dafür sorgen , daß bei den für die
Zucht von Gebrauchshunden unentbehrlichen Schärfeprüfungen nutz-
lose Tierquälereien nicht stattfinden . Der Verband steht selbst auf
dem Standpunkt , daß Rohheiten unter allen Umständen vermieden
werden müssen und geht mit aller Entschiedenheit hiergegen vor.

Steuerkalender für August 1932.
»

5\ ? ?6ust 1932 : Lohnabzug, Krisenlohnsteuer und Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe für den Monat Juli bzw . für die Zeit vom
16 . bis 31 . Juli . Keine Schonfrist.

10 . August ,932 : Umsatzsteuer für den Monat Juli . Schonfristbis 17 . August 1932.
13. August 1932 : Vermögenssteuerzahlung entsprechend der Rot-

Verordnung vom 12. Mai 1932 (80 v . H. des an sich zu entrichtenden
Betrages ) . Keine Schonfrist. Die Landwirtschaft hat am 15 . August
kerne Quartalsrate zu entrichten, sondern muß dafür am 15 . Novem-
ber 1932 die Ouartalsrate zahlen.
. .. 8}u S u 't 1932 : Lohnabzug und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
für die Zeit vom 1 . bis 15 . August . Keine Schonfrist.

Der Spitzenkandidat der Deutschen Bolkspartei in Baden , Dr.
Zapf aus Heidelberg, wird am 29 . Juli 20 .15 Uhr im Ein -
trachtfaal in Karlsruhe sprechen. Dr. Zapf hat seine lang -
jährige Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter und stellvertretender
Fraktionsvorsitzender in engster Zusammenarbeit mit Dr . Strese -
mann und Dr. Eurtius verbracht. Die Ausführungen dieses ersah-
renen Politikers dürften allgemeines Interesse beanspruchen .

Sommer - Overrtte im Städtische » tkonzcrtbans . Leo Kall 's melo -
dienreiche Operette . .Die D o 11 a t v v i n i c f f i n " ist lebendig ge¬blieben Die neue Einstudlerung ist auch ausgezeichnet und bringt der
oft ? 1* Aufflibrung Erfolg und rauschenden Beifall . Heute .Abend 20 Ufir findet eine Wiederholung — voraussichtlich die letzte —
statt . worauf beionders hingewiesen wird .

. . Kaffee Bauer . Im heutigen Mittwochkonzert bringt Karl Pummerals Eiiilaae Tromvetensoli sinn Vortrag . 7er 2 . Teil des Abends ist
moderner Unterhaltungsmusik gewidmet . lSieh « die Anzeige .)
i rrri , " f

.
' c5 Mittwoch findet im unteren Kaffee Ge -

sellschaftstau, - Abend statt

• Berbittn SierMarrneladen und 6elee&
'•

Schutz dem Mittelstand.
Iweiler Tag der Tagung des Reichsverbandes der Kandelsschutz« und Raballlparvereine Deuifchlands »

— Karlsruhe, 26. Juli .
Am zweiten Verhandlungstage der 30. Jahrestagung des Reichs -

Verbandes der Handelsschutz- und Rabattsparvereine Deutschlands
erstattete Verbandsdirektor Senator a . D . B e y t h i e n -Berlin Ve -
licht über Arbeiten , Aufgaben und Entwicklung des Verbandes , in
dcni 247 Vereine mit rund 33 000 Mitgliedern vereinigt find . Die
Rabattmarkenumsätze beliefen sich im Berichtsjahr auf etwa 2454
Millionen Mark , von denen etwa 22 'A Millionen Mark eingelöst
wurden , so daß die Kasse über rund 2 Millionen Mark an liegenden
Mitteln verfügt . Der durchschnittliche Rabattsatz belief sich auf
d v . H . Die Zusammenarbeit mit den Hausfrauenvereinen hält sich
weiter in den besten Formen . Was das gespannte Verhältnis mit
Warenhäusern , Einheitspreisgeschäften und Großfilialbetrieben be-
rufst, so gehen die Bestrebungen dahin , diese Betriebe aus dem
Huuptverband auszuschließen . Die Abwehr des Zugabe -
w e j e n s werde sich der Verband stets zur Pflicht machen . In der
Besteuerung der Rabattsparvereine sei es gelungen, den Vereinen
einen gewissen Schutz vor zu großer steuerlicher Belastung zu geben .
Eine rege Rundfunkpropaganda für das Rabattmarkensammeln soll
demnächst in die Wege geleitet werden. Das Reichsstatistische Amt
werde in Zukunft das aufschlußreiche Material des Verbandes Uber
die Erfolge des Rabattwesens zur Jndexfeststellung mehr heran -
ziehen .

Es folgte die ausgedehnte Aussprache , in der Redner
der einzelnen Fachvereine zu Worte kamen . So äußerte sich der Ge-
schäftsführer des Einzelhandelsverbandes , Dr . Scholand , über
die Zusammenarbeit innerhalb des Schutzverbandes und gab einige
Erläuterungen zum mittelständlerischcn Schutzprogramm, die sich auf
die Reform des Wettbewerbsrechts , des Steüerrechts und des Han-
dels- und Gewerberechts erstreckten.

Die programmatischen Forderungen des Verbandes
fanden ihren Niederschlag in angenommenen Entschließungen ,
die endliche Schaffung von ausreichenden Durchführungsbestiminun-
gen zum 8 164 der Reichsverfassung, der dem Mittel st and
Schutz vor Aufsa ugunq und Ueberlastunq verbür -
gen soll , fordern , insbesondere Unterlassung aller Eingriffe , die
,>u einer weiteren Schrumpfung der Wirtschaft führen, Verbot der
Eingriffe der öffentlichen Hand in das Aufgabengebiet von Einzel-
Handel und Gewerbe, Heranziehung der Betriebe der öffentlichen

Hand zu allen Steuern und Abgaben, denen Einzelhandel und Ge-
werbe unterliegen . Schutz des mittel ständischen Er »
werbslebens vor den Machtäufjerungen des Großtapitalismus,
der im Staatssinn gedacht nicht wie die mittelständische Erwerbsart
aufbauend und bewahrend wirkt uno deren Lebens- und Steuerkraft
zerstört, weitere Verschärfung des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb , insbesondere hinsichtlich der sogenannten Sonderveran -
staltungen , Verbot der systematischen Unterpreisverkäufe . Verbot
des Verkaufs von Nahrungs - und Genußmitteln in den Waren -
Häusern , in den Einheitspreisgeschäften und durch Hausierer, Ver-
sagung der Konzessionierung von Erfrischungsstellen in diesen Be-
trieben . Einschränkung des Hausierhandels. Ausdehnung der auch
jür Einheitspreisläden durchgreifender zu gestaltenden Sperrfrist
aus Warenhäuser . Großsilialgeschäfte, Konsumoereinsfilialen usw.
Verkauf nur nach handelsüblichen Maßen und Gewichten , Verbot
der Bevorzugung automatischer Verkaufsmethoden gegenüber der
persönlichen Arbeitskraft , Verbot der Bevorzugung der Bahnhofs -
laden, Trinkbuden usw . hinsichtlich der Ladenschluß - und Sonntags-
ruhezeiten, radikales Verbot der Zugaben , Vereinfachung des
Steuersystems und Entlastung dez übersteuerten selbständigen Mit-
telstandes. Abschaffung der besonders den Konsumvereinen gewähr-
ten Steuerbevorzugungen , Herabsetzung der Umsatz st euer ,
baldigste Einführung der Phasenpauschalierung der Umsatzsteuer ,
Einführung einer progressiv gestaffelten Warenhaus - und Filialen-
Steuer nach dem Umsatz. Aushebung der Salz st euer und
Verbot an die Landesregierungen , eine Schlachtsteuer zu erheben,
rascherer Abbau der Hauszins st euer , Verringerung der
Zinsspanne und bessere Berücksichtigung des Mittelstandes bei der
Kreditzuteilung , weitere Herabsetzung der Lohnpfändungsgrenze, be-
sondere Berücksichtigung der kleineren und mittleren Steuerzahler
bei der endgültigen Reform eines Gewerbesteuer- Rahmengesetzes ,
Rücksichtnahme auf leistungsschwache oder unverschuldet in Not ge-
ratene Steuerpflichtige.

Des weiteren wird an die Reichsregierung das dringende Er«
suchen gerichtet , die Bedarfsdeckung der im freiwilligen Arbeitsdienst
Beschäftigten grundsätzlich durch das mittelständische Ladengeschäft
vornehmen zu lassen und von einer zentralen Belieferung durch
öffentliche Hand abzusehen , deren Eingriffe in das Aufgabengebiet
der steueraufbringenden Gewerbe immer unerträglicher geworden
seien.

Reichslagswahlen im Wahlkreis Karlsruhe
von 1871 bis 1939»

Tin historischer Rückblick auf die Wahlen des Kaiserreichs und der Republik .

Im alten Deutschen Reiche zür Zeit der Kurfürsten war der
Reichstag die Bezeichnung für die Versammlungen der Reichsstände,
d . h . der unmittelbaren Glieder des Reiches , die auf den Reichstagen
Sitz und Stimme hatten . Nach Erstehung des Deutschen Reiches
durch die Kaiserkrönung in Versailles im Jahre 1871 fand im glei-
chen Jahre die Wahl des ersten Reichstages statt.

Der Reichstag ist die Stätte der gemeinsamen Repräsentation
des Deutschen Volkes . Jeder 25jährige Deutsche war wahlberechtigt.
Zur ersten Reichstagswahl des neuen Deutschen Reiches kandidier-
ten folgende Parteien : Konservative, Reichspartei . Liberale . Ratio-
nalliberale, Fortschrittspartei , Volkspartei , Sozialdemokraten , Zen-
trum , Partikularsten, Polen und Protestpartei . Im Reichsergebnis
hatten die Nationalliberalen von je einhundert abgegebenen Stim-
men 30,9 Stimmen erhalten . Es folgen das Zentrum mit 17,9 und
die Konservativen mit 14,1 Stimmen , während die Sozialdemokra-
ten von je 100 Stimmen nur 3 erhielten . Im Wahlkreis Karlsruhe
ergab die Stimmenzählung für

die erste Reichstagswahl im Jahre 1871
für Reichspartei 9926, Zentrum 705 abgegebene Stimmen . Die Wahl -
beteiligung betrug 53,8 Prozent . Alle 3 Jahre wurde der Reichstag
neu gewählt . Die letzte Wahl des Reichstages im 19 . Jahrhundert
fand am 16 . Juni 1898 statt . Von den 397 Mandaten erhielten die
meisten das Zentrum mit 102 . die Deutsch-Konservativen 56, ebenso-
viele die Sozialdemokraten und die Nationalliberalen 46 Mandate .
Im Wahlkreis Karlsruhe wurden für die Konservativen 1604,
Sozialdemokraten 9031, Nationalliberale 7607, Deutsche Volkspartei
6370 , Reformpartei 874 Stimmen abgegeben.

Im neuen Jahrhundert folgten alle fünf Jahre Neuwahlen des
Reichstages. Es interessiert hier lediglich nur noch die letzte Reichs -
tagswahl vor Ausbruch des Weltkrieges.

Die Reichstagswahl im Jahre 1912 im Wahlkreis-
gebiet Karlsruhe (Stadt) ergab für die Sozialdemokraten 11492.
Fortschrittspartei 9833, Reichspartei 4405 Stimmen .

Der Ausgang des Weltkrieges brachte für das Deutsche Reich
eine politische Umwälzung. Aus dem Kaiserreich wurde eine Repu-
blik. Die Nationalversammlung erließ ein neues Wahlgesetz . Das
Wahlalter wurde auf 20 Jahre herabgesetzt und den Frauen das
allgemeine Wahlrecht eingeräumt . Am 6 . Juni 1920 fand die erste
Reichstagswahl des neuen Deutschen Reiches statt . Der Wahlkreis
Karlsruhe (Stadt ) verzeichnete 87 382 Wahlberechtigte, von denen
74,7 Prozent an der Wahl teilnahmen . Die Stimmen verteilten
sich auf Deutschnationale Volkspartei mit 7971, Deutsche Volkspartei
6061 . Zentrum 12 657 , Demokraten 11271 . Sozialdemokraten 14 545,
„USPD.

" 11961 und Kommunisten mit 564 Stimmen . Die kleineren

Ergebnisse der Splitterparteien sind hier nicht mit aufgeführt wor-
den , da sie für die parlamentarische Gestaltung des Reichstages
keinerlei Bedeutung erlangten . Alle 4 Jahre sollte der Reichstag
neu gewählt werden. Infolge vorzeitiger Auflösung des Reichs -
tages wurde diese Frist nicht immer eingehalten .

Nachstehend sind die einzelnen Reichstagswahlen bis zur Gegen¬
wart wiedergegeben und der besseren Uebersicht halber unterem -
ander gestellt , wobei ebenfalls die kleinen Splitterparteien nicht
mit angeführt worden sind, soweit sie für die Mandatsverteuung
bedeutungslos blieben.

Wahlergebnisse im Wahlgebiet Karlsruhe (Stadt)
von 1924 bis 1928.
4 . 5 . 1924 7 . 12 . 1924 20 . 5 . 1928 14 . 9 . 1930Reichstagswahl am

Wahlbeteiligung in % 72,1 72,3
Sozialdemokraten 13152 18 026
Zentrum 14 202 14 286
Christlichsoziale 2 550
Deutsche . Volkspartei 13 867 15 757
Deutschn^itionale Volkspt. 8 652 10 065
Demokraten—Staatspartei 5 737 6 153
Kommunisten 6 126 4 797
Dt .völk.Freih .P .- NSDAP. 4 558 1245
Wirtschaftspartei — 1761

61,1
20 508
12 313

8 914
5 211
4 939
5 241
2 059
3 045

79,3
21 423
14 670

4 463
2 378
9 513
8 611

23 014
2 731

Am 31 . Juli 1932 wird der Reichstag abermals neu gewählt.
Für jeden Wahlberechtigten gilt dann das Wort „Wahlrecht »
Wahlpflicht !"

#
Das Verhallen der Wahlleilsr .

Abstimmungsoorstiinde find staatliche Organe .

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Frage , ob Mitglieder des Abstim mungsvorstandes

bei der R e i ch s t a g s w a h l während der Ausübung des Dienste »
politische Abzeichen oder Uniformen tragen dürfen , IM
der Reichsminister des Innern verneint , da die Abstimmungs'

vorstände staatliche Organe sind und ihre Mitglieder st aal
liche Ehrenämter bekleiden . Während dies mit der von den
Mitgliedern des Abstimmungsvorstandes zu verlangenden strengste"
Unparteilichkeit nicht vereinbar ist, sind Wähler , die den Abstini '

mungsraum lediglich zur Stimmabgabe betreten , am Tragen vo
Abzeichen und von Uniformen nicht behindert.

Aus dem Karlsruher Gerichlsfaal.

Sie snarenZucker
en S :e Ihren Drogisten

Verurteilter Fahrradmarder .
Unter der Anklage wegen Diebstahls und Betrugs stand der 22

Jahre alte Zimmermann Eugen G . aus Welschneureut vor dem
Karlsruher Schöffengericht . Der Angeklagte hatte seit dem Februar
ds. Js , in Karlsruhe nicht weniger als 26 Fahrräder
entwendet und sie zu Preisen von 1 bis 13 RM . weiterverkauft .
Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefängnis . Auf die
Strafe wurden zwei Monate zwei Wochen Untersuchungshaft als
verbüßt angerechnet.

Ein jfeiralsfchwindler .
Der 22 Jahre alte , vorbestrafte, ledige , erwerbslose Koch Max

Sch- von Karlsruhe verfügte von März bis Juni ds . Js . gleichzeitig
über drei Bräute. Seine „richtige " Braut ist Berta. Das Dienstmäd-
chen Maria und die Hausangestellte Elisabeth gingen ihm ebenfalls
ins Garn . Er erzählte ihnen, er sei als Koch bei der Polizei beschäf¬
tigt und habe ein gutes Einkommen. Allen versprach er die Ehe. Die
beiden Dienstmädchen stellten ihm angesichts dieser verlockenden Aus-
ficht und infolge großer Vertrauensseligkeit ihre Ersparnisse von ins -
gesamt 1000 RM zur Verfügung , die er angeblich zur Bezahlung
eines gesalzenen Strafzettels und zur Anschaffung eines Motorrades
verwenden wollte. In Wirklichkeit kleidete er sich mit den sauer er-
sparten Geldern der Dienstmädchen ein und verwendete das erschwin¬
delte Geld im übrigen zur Bestreitung seines Lebensunterhalts . Der
Verlobungsfeier an Pfingsten mit der Maria machte das Auftauchen

der „richtigen" Braut einen Strich durch die Rechnung. Drei OT ®0 '
chen trauern jetzt um den Schwindelbräutigam , der sich vor dem
zelrichter wegen Rückfallsbetrugs zu verantworten hatte . Mit Rück«
ficht auf das jugendliche Alter des Angeklagten billigte der Richly
mildernde Umstände zu und verurteilte ihn wegen Rückfallsbetrugs
in zwei Fällen , sowie unerlaubten Waffenführens — der Angeklagte
hatte einen Walzenrevolver nicht angemeldet — zu zehn Mona «
ten Gefängnis abzüglich fünf Wochen Untersuchungshaft. ^
Revolver wurde eingezogen .

Woffenmihbranch.
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verhandelt^

gegen den ledigen 22 Jahre alten , bisher lmbestraften Schuhmachc
Karl K . aus Durlach, der sich wegen Vergehens gegen die Borsch" !
ten über den Wafsenmißbrauch zu verantworten hatte . Der Angk
klagte hatte am 29 . Juni , nachts gegen 12 Uhr, an einem kominuiu
stischen Umzug durch die Südstadt teilgenommen und hatte eine
Schlagring und ein feststehendes Taschenmesser bei sich geführt . Er Y"
sich dadurch gegen mehrere Vorschriften vergangen , indem er
Schlagring polizeilich nicht angemeldet hatte und überdies —
durch die Notverordnung des Reichspräsidenten besonders unt
Strafe gestellt ist — und bei einem politischen Anlaß bewaffnet e .
schienen war . Das Urteil lautete : Der Angeklagte wird zu vre
Monaten Gefängnis und den Kosten des Verfahrens v -
urteilt. Auf die Strafe werden 25 Tage Untersuchungshast angere /
net . Der Schlagring und das Steckmesser werden eingezogen . **
Antrag auf Aushebung des Haftbefehls wurde abgelehnt.

Ii
» fi
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SQdwestdeutscheJndustrie-undWirfsdiafls -Zeifung
öas Ergebnis der Pariser Oel-Besprechungen .

Gründung eines Exportbüros mit E ;nschluß Rumäniens . — Rußland bleibt Außenseiter . — Keine Preisvereinbarungen .

. . Nach de » vorliegende » Meldungen ist nicht mehr daran zu zweifeln ,
yfg . öie Pariser Oelkoufereuz z u einem erfolgreichen
i" utlufl gebracht worden ist . An einer Ratifizierung der getros -
r . N Abmachungen seitens der rumänischen Produzenten fehlt es vor -
ini ! " » vch. in wesentlichen Punkten , vor allem in der Krage des Ex -

§ • der kleinen Produzenten wurde aber eine Einigung eraielt , so
ur öte endgültige llnterzeichnung des Vertrageswerkes wohl nur als

' ° rmal,tät zu gelten hat .
3-i* T er Inhalt der Vereinbarungen sieht, wie aus Aeußerungen von
r 'reftot « ekler ( Shell ) hervorgeht , im wesentlichen eine Abfabrege -

aus dem europäischen Markt vor . die den Rumänen eine anae -
Marktauote sichert , so daß kiinftig von dieser Seite her keine

> Möglichkeit zu vreis »erstöreni »en Unterbietungen besteht . Eine solche Ab -
^,,regclung kann selbstverständlich nur im Rahmen eines Kartells ,

etwa durch ein internationales Ervortbüro geschehen, das die
5, , i.iwtissigen rumänischen Auofuhrmengen aufzunehmen hätte oder es
tY > ? , in den Bedarfsländern Kartelle errichtet, beziehungsweise wieder
û j^ ^tigkeit gefetzt. Wie verlautet , ist zwecks Rengestaltung des enro -
s.Äwen Absatzmarktes eine Rationalisierung nach der Richtung in Aus -

Wommen , das! der rumänische Ervort nach den frachtgünstig pelege -
Verbraucksgebieteu einen entsprechend größeren Marktanteil auf

P ^Vn des bisherigen Absatzes nach den entfernteren Ländern erhält .
I ^ ^ Vereinbarungen irgend ivelcher Art sind entgegen den Ursprung -

■Versionen nicht getroffen worden . Es liegt ledoch auf der Sand ,
t, ." eine Erhöhung der Preise sich zwangsläusig ergibt , sobald die ge-
x,"Ften Mannahmen in Kraft treten und eine Einigung auch mit den'»sscn erzielt ist .
fi -s . prläitfifl kommen irgendwelche Abmachungen mit den Russen
diJrV " ivtage . In gntnntcrrichteten Kreisen in man der Ansicht , daß
ncf. « oroieta mit der Ablehnung des ihnen in Newnork gemachten An -

. 8 eine Chance preisgegeben haben , die sie sobald nicht wieder er-
konzerne
Export

ehmen i
:e» . Di
ogen es
hen . An
tenden !

u„ i «enommen worocn . wenn auw zeiiweilig eine
bestanden haben mag . Es besteht zwar die Absicht, Ende Septem -

x . ÜÄltl S)f tt 5AMa .Of fiHii am1

?k grünere _ _ . .. WW
Ĥerten dieses Anerbieten nicht annahmen , zogen es die Konzerne
die Verhandlungen mit den Russen abzubrechen. Auch in Paris ist

-l>erbrndung mit ihnen , entgegen anders lautenden Berichten , nicht

\jyuuwv. vtvijJHmwu yuvtu , UU |IC IWUUI UlUjl IVUVtl Vi»
Iis« werden . Tie lag darin , daß die « rosten Konzerne sich bereit er-
lor* i n ' Cln Jakresauantlim . das dem russischen Export von 1930 ent -
t 'i » n "f ® a ' i * des Erlöses von 1931 zu übernehmen nnd ihnen auch
^ kle ^ ^''ere Vorsibiißzahlung daraus zu gewähren . Da die Sowjet -

fT
"

« o&J1 aufgenommen worden , wenn auch zeitweilig eine lose Fühlung -
trr ? e bestanden haben may . Es besteht zwar die Absicht. Ende Septem -
ii ? mm,; Anfang Oktober eine neue Konferenz einzuberufen , an der auch
>«(. 'Luisen teilnehmen sollen . Einstweilen will man aber erst abwarten .
HiL 1® die mit den Rumänen getroffenen Vereinbarungen praktisch aus -

Es wird auch eine gewisse Zeit vergehen , ehe die notwendigen
ii^LUisatorischen Vorbereitungen für die Znstandfevung des rnmä -

ov Paketes getroffen worden find .
fiii» [t - Ie Lage der Russen ist im Augenblick insofern nicht besonders
f rfiVi als sie unter den gegenwärtigen Verlust preisen selbst
Geirhrc~r 8 u leiden haben . Vor allem sehen sie sich in Zukunft einer
de,

"'w " enen Abwchrfront gegenüber , die es ihnen unmöglich mawt , eine
''erp, v *cn Oelgruvven gegen die andere auszuspielen , wie das in frü -
Äbn . i ' "' liren der ĵ all war . Wenn den Russen aber die großer . Koiuern -
bi>>. ^ "uer fehlen , die ihnen bisher in ihrem Export eiue so starke Stütze
Ich»!!» werden sie gezwungen sein , sich eigene Absatz- Organisationen zu
'ereJf te '° - die bestehenden zu erweitern , um die erheblichen Dls -
s r

"^mengen unterzubringen . Das wäre aber eine F i n a n z i e r n n g s -
i Ai - , e ■ dl e die Sowjets angesichts ihrer stark « ( '■
f ii m e f 11 n Exporterlöse » « möglich verwirklichen
>Ne>!» !^ *V Andererseits haben sie in den kommenden !v! onaten , na -
fiir si V nt Teutschland erhebliche Wechselverbindlichkeiten iv . erfüllen ,
W-ftp«.L " e den © cgeHiuert nur aus einem vergrößerte » Export oder durch
de» Preise auszubringen in der Lage sind . Letzleres erscheint unler
Iw «CßCltmärttaett ilWrtrftrwrfirifflttffptt in mit mipbei « eaenwart :gen Marktverhältniflen so gut wie ausaefchlossen . Auch
' ioit?.I u

o ,cr . Ar. itrcttgiiiin kann Rußland seinen Oelabsatz aus den wich-
« itf H Vcrbrauchermarkten nicht mehr ivescutlich steigern , es sei denn
Soitin;. cn einer weiteren Erlösverfchlechterung . Außerdem fehlt den
ttei» .;«®L wie erwähnt , ein entsprechender Vertrieösavvarat . Durch den
teir ]? ■. , Lieferungskontrakte mit den Konzernen müssen sie im Gegen -

'.' . einem weiteren Rückgang ihrer Ausfuhr rechnen . Die Russen
lorofJl ' "f' also in eine Position hineinmanövriert , in der es sür sie ,
»Stl , u ^eben ist . nur einen Ausweg gibt , nämlich den Veitritt zu dem

J1, Rumänen Betroffenen Abkommen . Während die Gegenseite die
^ rwickluna mit Ruhe abwarten kann , wird sich die Sowjet -Union sehr
I die Frage gestellt sehen , ob sie den kür sie erträglichen Friedens -
Ii " S « icht „ einem in seinen Folgen für die Wirtschaftspolitik der- « R » nuberichbaret . Kampfe vorziehen soll .
^

etroleuinbohrungen an ^er E 'saß - Pfalz - Grenze eingestellt
®v. 2K' Juli . Tie J .G .-Fgribeniudirstrie hatte an der

»>e» il?„ lilRfchen Grenze , im Bieiiwald , Erdölbohrung «« vorgenom -
ftfirp f e vorübergehend eingestellt werden . Die Lesfnung der Hauptbohr -

Grenzgeinarkiliig ScheibenHard wurde zuin Schutze vor Be -
mit einem Zementblock verschlussen. In einer Tiefe von

>»» . .? ' etern waren Oelsubftanzen festgestellt worden , dabei wurde eine
e hundert Meter dicke Schieferschicht durchfahren . An der tiefsten
weift die Vohrung einen Durchmesser von 7 Zentimeter auf . Das

.. ~ ; s>c "x- ; u . t :; .. u . nt j -ju- -"niinJ e vollwertige -̂ chieisergestei» macht jedoch für die Gewinnung eine
tik Erdbewegung erforderlich . Die Erwartungen wurden durch
otierF.tBi>ert8Cit Abtoufnngcn nicht erfüllt , es hat sich «och keine Öeldruck-

nora<''urtö<:n ' * ' e eine industrielle Ausbeulung lohnend gestalten

W Neuregelung des Butterzolls .
''tipru e wir erfahre » , hat sich in den Verhandluiigen Mischen indu -

und landwirtschaftlichen Svitzenverbänden eine wesentliche
' 'in . l t,un « der Ansichtcu durchgesetzt, sodaß man nunmehr damit
tij ^ en darf , daß die ZteichSregieruna auf Grund einer Balis , die den
'tatht « 'flctt Ansichten Rechnung trägt , mit den hauptsächlich in Ve -
!>»„>, kommenden Ländern Holland , Dänemark und Finnland in Per «
Hj . !.'Hilgen ' über eine Neuregelung b c fei Butterzolls treten

Einer der Hauvtangrifispun ^te der jetzigen Regelung — das feste
fit{,r

a'r«ent von BOO«i Tonnen — bürste einein Kontingent , dem die Ein -
r einzelnen Länder zu einem bcstimniten Zeitraum „ Igrundeliegt ,

Machen . Der Valutaaustchlag . der iilöbesondere von Dänemark als
Hie» Diskriminier !» '« empfunden worden war . dürste in Fortfall kom-
Ws P um Ausgleich wird man mit einer Erhöhung des Vertragszoll -

der zur Zeit nO RM . beträgt , zu rechnen haben . Von industrieller
''an!̂ . wird ein Satz vo » 75 RM . als genügend erachtet , während die
frr ^ irtschast einen Sab von 100 RM . und sogar noch darüber hinaus

- Da Finnland in den letzten Monaten nicht einmal sein Kon -
1 aiisgenntzt hat . sieht man für die Verhandlungen mit diesnn

. at feine größeren Schwierigkeiten .
>ar^e Erhöhung des Kartoffelzolls in England .

li» »5 °udon . 26. 3 « It . »Etgenbericht . ) Das englische Schatzamt verössent -
i» ? am Montag abend eine neue Zollverorduung für Kartoffeln , die
l -iii>„^ Nacht zum Donnerstag in Kraft tritt . Der Zoll aus aus -
i'n^Ne Karti ?ffeln war bisher dem allgemeinen ^ Zolltarif von 10 v . H.

83l(n.rt®prfcn . Er ist nniimehr anf ein Psnnd je Tonne festgesetzt worden ,
'i'ifirt " artpffeln . die in der Zeit vom 1. November bl ^ ,10 . Juni einge -
Zx^ werden , unterliegen einem Zoll von vier Schilling acht Penee le

•'<itin. et beratende Zollausschuß teilt mit , daß es sich bei dieser gegen
ei»? ? ale Einfuhren " gerichteten Verordnung um einen Vorlaufer fiir
>Ä >i?llgemeine neue Zollverordnnng für Wartenbauerzeugnisse handelt ,
••iem 1 Telegravh " schreibt, die „ anormalen Einfuhren " hauptfächlich
id, !? deutschen Dumping " zu . Die englischen Erzeuger seien infolge der
«ksck̂ >? iiden Nuterbietung ihrer Preise durch deutsche Erzeuger schwer
. aiadigt worden .

^ ' enindex .
lOo J Cr vom Statistischen Reichsamt auf der Basis 1S24 bis 1926 gleich
<iuf ^ rechnete Aktieninder stellt sich sür die Woche vom 1». bis 23. Juli
K'itn- . 'sln gegen 50,24 in der Vorwoche . Das Knrsniveau der ßproz.
«z.g^ Ziusltchen Wertpapiere ist im Durchschnitt von <52,98 Prozent aus

» rozerit zurückgegangen .

Behling - Konzern .
•8ö [f?

'e Röchlingsche Eisen - u n S S t a h l w e r k e A . -G . in
(tu,!

1'ifleii - Snar erzielte 1P31 , 27,32 (38,74 Mill . Franken Betriebsüber -
(8,9iV Einschließlich 2 .8 (0,35 ) Mill . Franken Vortrag ergibt sich bei 7.S2
fitoJt Franken Abschreibungen ein Gewinn von 3,09 (6,8) Mill .
?Nid- ' der vorgetragen wird , während im Vorjahr noch 10 Proz . Divi -
! >z öertetXt wurden . Der Umsatz belies sich auf insgesamt 4N.54
N -iK > ? ' Ul . RM . Erzeugt wurden 445 000 (483 000) Tonnen Rohetsen ,

l385 rvno> Tonnen Thomas - Stahl und 291 000 (325 000 ) Tonnen
, Produkte .
Mieb !^ Edelstaklwerke Röchling A .- G in Völklingen - Saar
litft 5 ; Nach ] 05 (2 .1) Mill . Franken Abschreibungen mit einem Ver -

l -°8 Mill . Franken , um den sich der Gelvinnvortrag ans 58 000
Rjtt V vermindert . Für 1930 wurde noch ein Gesamtgewinn von 1 .34

'tranken ausgewiesen . Die Produktion konnte bei stark gedrückten
*tttö (ff. "ui «6 000 (77 000 ) Tonnen Siemens -AIaitin - und Elektrostahl
d>erdp » "V («5W0 > Tonnen Walz - und Schmiedeerzengiiiffe gesteigert

j >
" Ter deutsche Automobilsedernabsatz war weiter rückgängig ,

>l8 che r Auftrag für Siemens ,
JnQiw ' .' risthf Regierung hat der Siemens -Schnckert-Werke AG als Me »
oirinn '̂ernewner de « Erweiterungsbau für das von der gleichen
SpifoL ernch cte Shannon - K rast werk ubertrageu . Der Auftrag
? !»s^ ° eii Ausbau des Kraithaufes und die Aufstellung eines weiteren
•'W » l ^ ktS nebst dazu gehöriger ScfinltantaM Wie W ? R .-Sandelk >-

®ttbandelt es sich t
chaltanla -'/e. Wie W ? B .-Handel !°

um ein Objekt im Werte von etwa

Die Monatsbilanzen der Banken .
Die Zahl der Mo >natsbilam « n veröffentlichenden Kreditbanken hat

sich nm 3 ermäßigt . Die Anhalt -Deffauifche Landesbank ist mit der Adea ,
der Bant für Schleiwig -Holstein A .G . mit der Schleswig -Holfteinischen
Bank verschmolzen . Die Siädte - und Staatsbank der Lberlaufitz ist in
Liauidation gelreten .

Die Jnni - Bilanzen der Kreditbanken spiegeln wiber einerseits die
zunehmende Wirtschaftssiiirumpfun« . andererseits die Bemühungen der
Großbanken , ihre Liauidität zu erhöhen . Die Kreditoren der Großbanken ,
dle im Vormonat eine geringe Steigerung erfahre « hatten , sind wieder
zurückgegangen und zwar um 21 Biill . RM . Da jedoch die seitens der
Kundschaft bei Dritte « benutzten Kredite um 54 Mill . gestiegen sind , war
der Abßluß der echten Kreditoren noch größer . Er betrug 75 Mill . RM .
Zu berücksichiigen ist jedoch bei der Gesamtbeurteilung , daß die Bemühun -
gen der Großbanken ihre Jndossamentsvervilichtuunen zurückzuschrauben,
das Ergebnis gebracht haben , daß die JndossamentSverbindlichkeiten ins -
gesamt um 141 Mill . RM . zurückgegangen sind. Sie halten sich mit rd .
877 Mill . jetzt etwa auf der Höhe , die fie vor der Bankenkrise gehabt
haben . Auch die Akzeptverpilichtuugen sind um 36 Mill . RM . zurück¬
gegangen . Bemerkentwert ist . daß die Kreditoren , die sich aus deutschen
Ba « klnstiwtou rekrutieren , um 15 Mill . gestiegen fiwd , während die
sonstigen Krediioren um 90 Mill , zurückgingen . Die Tendenz bei den
Großbanken , die unter Obhut des Reichs stehen, die größere Sicherheit
zu suchen, scheint immer noch anzuhalten . Das geht auch daraus hervor ,
daß die Schrumpfung der Kreditoren bei sämtlichen Kreditbanken größer
ist als bei den Großbanken allein . Am stärksten » nd zwar um 55 Mill .
zurückgegangen , sind die ganz kurzfristigen Kreditoren . Bei den ein -
zelnen Großbanken ist die Tendenz verschiedenartig . Die DD -Bank und
die Reichskredit - Gesellschast weisen noch eine Steigerung der Kreditoren
auf , während sie am stärksten bei der Commerz - und Privat -Bauk zurück -
gegangen sind . Was die JndossamentsverpflichtAngen anbelangt , so be -
trägt deren Rückgaug allein bei der Dresdner Bank 108 Mill ., während
sie bei der Eommerz - nnd Privat -Bank um 30 Mill . angestiegen sind . Auch
das Akzeptkouto hat bei der Dreiduer Bank mit 21 Mill . den stärksten
!>!ückg« ng auszulveisen .

Ans der Aktivseite kommt die Tendenz der Banken , ihre Liauidität
zu erhöhen , deutlich zum Ausdruck . Di « sofort greifbaren Mittel sind
gestiegen , und zwar Kassen bestände um 85 Mill . , Notenbankgnthaben u m
ö Mill ., Schecks und Wechsel weisen zwar in ihrer Gesamtheit eine Stei -
gernng um 8 Mill . auf , dies ist aber nur auf eine Bermehrnug der Schatz-
anweifungeu zurückzuführen , die um 41) Mill . stiegen , während Schecks und
Wechsel entsprechend zurückgingen . Nostro ûthaben sind bei allen Groß -
banken »urückgegangen nnd zwar insgesamt um 98 Mill . Anch Reports
und Lombards sind weiter zulanimengeschruniipst um 11 Mill . Benier -
kenswert ist , daß die größte deutsche Bank , die DD -Bank , nur noch rd .
6 Mill . Reports und Lombarde hat und nur noch 443 LK)0 RM Reports ,
bei der Dresdner Bank betragen letzlere nur «och 101 000 R® ! . Ledig¬
lich die Eommerz - und Privat -Bank ist mit 9,7 Mill . noch Geber von
Reportgeldern . Auch die Vorschüsse auk Waren sind trotz der erwähnten
Steigerung der seitens der Kundschaft bsnutztvn Kredite weiter zurück -
gegangen um 26 Mill . RM . Die Steigerung der eigenen Wertpapiere um
194 Mill . RM . und andererseits der Rückgang der Debitoren in laufen -
der Rechnung um 225 Mill . NM . ist im wesentlichen auf eine Umbuchung
bei der Dresdner Bank zurückzuführen , die rd . 200 Mill . RM Schatz-
anweifungen des Reichs , für die das Reich bisher über Debitorenkonto
belastet war , hereingenommen hat nnd sie jetzt unter eigene Wertpapiere
verbucht. Bei der GolddiSko -utbank sind die fremden Gelder um 2« Mill .
RM . zurückgegangen entsprechend anch die Wech -selbestande . Die Staats¬
und Landesbanke « verzeichnen einen Zuwachs der Kreditoreu um 14 Mill .
RM , während die langfristigen Anleihen um 4 Mill . zurückgegangen
sind . Auf der Aktivseite stieqen die Wechselbestäudc um 13 Mill . »lud die
Airfiroguthaben ebenfalls um 1« Diill . Rückgängig waren eigene Wert -
pariere um 12 Mill . Die Girozentralen weisen dagegeu sowohl einen
Rückgang der Kreditoren um 3« Mill . ^ >wie der langfristigen Anleihen
um 24 Mill . auf . Der Rückgang der Akzeptverbinklichkeiten hat dagegen
keine weiteren Fortschritte gemacht. Aus der Aktivseite sind insbesondere
die Wechfelbestände um 80 Mill . zurückgegangen , während die Deblloren
in laufender Rechnung augenschemlich in Verbindung mit der wenig
erfreulichen Entwicklung bei den Sparkassem a,ngeftiegen sind uud zwar
um t>4 Mill . RM .

GV . der Bank für Industrieobligationen .
Berlin 26. Juli . (Eigenbericht.) In der G .V . der Bank für Indu -

ftrieobligationen führte Dr . Tilverbera ergan,end an » , daß bis zum
Ende des Gefckxiftsiabres 5400 Umlchuldungsfalle über o2 Mill . RM .
durchgeführt wurde » . Diese Ziffern haben sich bis zum heutigen Tage
auf 7970 Uinschnldnnaen über 73 .55 Mill . RM . erhöht , silverberg bc -
tonte , daß zahlreiche Gesetzesabändernnaen und Verordnungen aus die
Tätigkeit der Bank starken Einslu « ausübten wobei nicht in allen
Teilen die sachkundige Zustimmung der Bank zn den «̂ esetzesmakiiabm ^ n
^ » geholt wurde . £ b dl- nicht bare Ablösuug mit 4 >-prozentlaen Smnld
LK " in . I ». c& ri „ Ipi Iile 1.. fin I ltüPl ellt. Man mu

eignete Form der Liauidlerungen ermöglichen mite , « te itnptmmtnna -
summe der Bauk in «bewerbe nnd Sandel sei am 26.37 Mill . RM . ge-
stiegen . Die Arbeit in diesem Betriebszweig sei außerordentlich be*
friedigend gewesen und werde es auch ferner sein . . Man hoffe wr diese
Kreditbeteiliguna weitere Mittel zu erhalten , um eine gesunde Gewerbe -
und Mittelstandsvolitik zu treibe » .

ver Reichsbankausweis .
Kleine Zunahme des Gold- und Devisenbestandes .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli 1932 hat sich in der
verflossenen Bankwoche die gesamte Lapitalanlnge der Bank in Wechseln
und Schecks, Lombards und Effekte » um 103,4 Mill . RM . auf 334,4 Mill .
RM . verringert . Im einzelne » haben die Bestände au Handelswechseln
uud - ,'checks um i>0,2 Mill . RM . auf 2W2.1 Mill . RM . . die Lombard -
bestände um 43.7 Mill . RM . auf 102.0 Mill . RM . »bgeuommen » nd die
Bestände an Reichsschatzwechfeln um 0.5 Mill . RM au » S. l Mill . RM .
zugenommen .

7. Juli 1932. 23. Juli 1932

n f t i « r n : Veränderung gegen Vorwoche
iallei in looo KU)

Goldbestand (Barrengold ) . 806 137 _ 26 072 754 137 + 28
und zwar Noldtaflenbeftand 723 406 687 222
Golddcpol (undel. t. AuSI .) 82 731 66 915
Dr^ungSsStiigr Devisen 138 871 + 9 183 137 786 + 237
ReichSschahwechsel . . . 1510 450 5 110 -+- 540
Sonstige Wechsel « . Schecks315 ? 000 + 51578 2 922 129 —! 60 155
Deutfche Scheidemünzen 214 733 + 23 878 295 416 + 42 763
Noten anderer Banken . . 6 385 -i 3 857 11 274 + 2 585
t' ombardsordcrniigcn . . . 103 831 157 487 101 964 43 742
Esfekten 365 213 + 782 365 217 3
Sonstige Aliiven . . . . 767 929 — 76 563 753 647 — 5 914

Passiven !
Grnndlapital 150 000 nnveriind. 150 000 unveriind
Gesetzt . Reserve . . . . 59 254 uuvcrand 59 264
Svezialreserve für lünst.

Dil>. .Zahl 40 235 nnveränd 40 235 unveriwd
Sonst Rücklagen . . . . 317 937 uuveränd . 317 937 unveränd
Beirag der Umlauf. Noten 3 876 601 107 696 3 721 932 74 368
Sonst , » gl . siill . Verbindlich». 401713 70 969 3 - 3 773 + 20 152
Sonst . Passiven . . . . 710 869 + 7 ^81 703 549 9 444

An Neichsbailknoten nnd Rentenbankfcheinen zusaminen sind 7V. l Mill .
RM . in die Kassen der Reichsbank »urückgeflosse» , und zwai bat sich der
Umlauf an Reichsbauknoten nm 74 .4 Mill . RM . auf 3721 .9 Mill . RM .,
der an Renienbankfcheinen um 1,7 Mill . RM . auf 403.il Mill . RM . ver¬
ringert . Dementsprechend haben sich die Bestände der Neichsbank an
Rentenbankscheinen auf 23.8 Mill . RM . erhöht . Die fremden Gelder
zeigen mit 358,8 Mill . RM . eiue Zunahme um 20.2 Mill . RM .

Die Bestände an Gold uud dccknngssähigen Devifen haben sich um
0,3 Mill . RM . auf 891,9 Mill . RM . erhöht . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 28 000 RM . auf 754. 1 Mill . RM . und die Beistände au
deckunĝ fähigen Devisen um 2S7 000 RM . auf 1Z7.8 Mill . RM . zuge-
uommeu .

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungssähige Devisen
trägt 24 Prozent gegen 23.5 Prozent in der Vorwoche .

ttensehel & Sohn AG , Kassel .
Die Henschel & Sohn AG .. Kassel , schließt das Geschäftsjahr 1931. da »

dritte Jahr , in dem das Unternehme » als AG . geführt wird , nach Ab -
tchreibmigen anf Anlangen von 1.80 ( l . (>2 ) Mill . RM . mit einem Ver -
lust von 2 »71 964 RM . ab . (Ein Vergleich mit dem Ergebnis des Vor -
fahre ! ', das bei einem Rohgewinn von 0 .13 Mill . RM . einen Verlust von
1.40 Mill . RM . brachte, ist nicht angängig , da das Bilanzergebnis 1930
wesentlich durch den Verkauf der Henrichshütte beeinflußt wurde .» Die
Lieferung an di« Reichsbahn betrug 41 Lokomotiven bei einer Lieferung
der gesamten Industrie von 109 Lokomotiven . An dem Expor , der deutschen
Lokomotivindlistrie von 206 Lokomotiven und Kesseln war Henschel mit
ISO Stück beteiligt .

In der Bilanz erscheinen ( in Mill . RtM . ) : Grundftücke und Ge¬
bäude 7.99 (8 .40) , Maschinen und Einrichtungen 2.35 (3.32 ) . Warenvorräte
8 .71 (12 .10 ) , Beteiligungen 2.72 (0 .06 ) — hier sind 50 Prozent der im
vorigen Jahre erworbene » Hanomag -Qnote aktiviert —, Wertpapiere 0 .56
(0 .64 ) , Bankg « tl»abcn . Kasse, Weichfei und Schecks 2.58 (4 .54 ) »yd For¬
derungen 45.53 (68 .39 ) ; andererseits AK . unverändert 45 .0, Bankichnlden
und Rembourskredite 17 .82 (31 .25 ) . Schuldwechsel 0.4« (1.78) , Anzahlungen ,
Rückstellungen nd sonstige Verbindlichkeiten 8 .03 (12 .56) . Avale haben sich
aus 7 .13 (6 .88) erhöbt . — Der Gelamtverlnft von 4 .1» Mill . RM . soll vor -
getragen werden .

Ueber das laufende Geschäftsjahr wird gesagt , daß die
Henschel AG . am deutschen Lokomotivgeschäst mit nahezu 40 Prozent teil -
n<?hme . Durch die mehrmonatige vollständige

Stillea n̂ng des Lokomotivbaucs

lichen Auftragszugang eingestellt . Auk dieser Grundlage hofft man eine
nunmehr koutinuierliche Beschäftigung sür die Werke zu erhalten Für
einen Zeltraum von 8 —12 Monate » liegen Aufträge hierfür vor . vm
Kra ' twanenbau mußte sich die Firma ebenfalls auf einen kleineren Umsatz
in Lastkraft» ngen und Omnibussen einstellen . Die Unsicherheit der küniti -
gen VerkehrSgestaltun » und Notverkäufe »u aus-ergelvöhulich gedrückten
Preisen wirken auf den Absatz der Erzeugnisse recht ungünstig ein . — Die
Iunkers -Angelegen 'heit ist noch so im Ansangt und PrMlingsstadin >m ^ dast
sie nicht einmal Gegenstand von Befprechuiigeu innerhalb des AR . ge -
worden Ist .

4-
Kurbans Tand G . m . b . H . — Eine Reugriindnna . Die Städtische

Sparkasse Bübl hat das vo » ihr am MoiUoa versteigerte Kurhaus ^ and au
Soteldirektor Hm le von Meers >b »rg sür die » e»aegrii »dete 0urhau ! > ^ a » d
G . in. b . H ., abgetretelN. Die Sparkasse ivird damit für chre Fordernng
in voller Höhe befriedigt .

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt . 26. Juli . (Eigenbericht. ) Nach dem etwas lebhafteren Ge-

fchäit an der MiitagSbörfe war die Abendbörse wieder rnhig . Die Grund -
tenden , der Börse ist weiterhin , n v e r s t ch t l i ch. Am Elektro -
markt waren allerdrnqs etwas schwacher l—- Proz . J .K .. Falben

ändert . Ebenfalls lebhafter
'

waren späte Schuldbuchforderunaen . die
jedock Prozent schwächer lagen . Im Verlauf blieb die Börse behanp -
tet . Farben schlössen mit 88,75. . , «, • « «. tj -

Köln , 2« . Juli . An der « utterbörse notierte heute im Verkehd zwischen
Erzeuger und Großhandel amtlich in RM . je 10» Kilo ( Fracht uiid (Äe-
binde zu Lasten des Käufers ) : 1 Qualität 224 , 2 . Qualität 21k. 3 . Quält -
t« t 210. Tenden , stetig. „ ^ 4 „

Anleihen : Allbesitz 43.75, Neubefitz 5.45 , 4 Dt . Schutzgebietes .
Bankaktien : Darmst . u . Nationalb . 18 .25. DD -Bank 75. Dresdner

Vergwerks -Akticn : Gelsenk. 33.5 , Harpen 81 , PHönix Bergb . 1S.5,
Rhein . Braunk . 174 .5, Ver . Stahlwerke 18 .75.

schniidt 16 . 16.25 , Hol,mann ?;2.5,Lunghans ^Gebr . 10L5 , Labmeyer 79,5.
Rütgerslverke 32 .75, Schllckert El . Nürnb . 63.25. Klemens Ii Halike 123.8,

Rerlincr BuKprbörse .
Berlin . 26. Juli . (Fnnlsprnch .) An der Butterbörsc notierte heute

im Verkehr zwischen Erzeuger , und Großhandel amtlich in RM . j >. Psund
(Fracht und Gebinde zu Lastendes Käufers ) : 1 Qualltat 1,03 , 2 . Qualität
0 .08, alfallende Qualität 0,91 , Tendonz stetig .

Frankfurter Häuteauktion.
Frankfurt . 26. Juli . (Drahtbericht .) Für das Frankfurter - , Rheingau -

und Umgebung -tz>eiälle wurden folgende Preise erzielt sin Pfennig ) : K u h-
häute : Rote ohne Kopf . 30— 40 Pfd . 20— :« . 50—59 Pfd . 34—38 , 60
bis 79 Pfd . 41 40.25, 80—09 Pfd . 42—46 .75. Q ch s e n h ä u t e : Rote
olme Kops , bis 29 Psd . 24 , 80- 49 Pfd . 21 .75- 24, 50—59 Pfd . 31 - 87,78 .
60 —79 Psd 30— 40 .60 . 80—W Pfd . 34 — 37. R i n d e r h ä Ii t e : Rote ohne
Kopf , 30—49 Pfd . 30—86.50 . 50 - 5.0 P »d. 33 —43.75 , 60—79 Pfd . 87 .25—48,
80 lt . Iii . Pfd . 44.75— 45.75 . B » l l e Ii h ä ll t e : Rote ohne Kops , bis 20
Psd . 23 . 30—49 Pfd . 20—22 .25. 50 —59 Pfd 22 —26, 60—79 Psd . 21 .50—25.50 .
80—99 Pfd . 20.50—24.75. Angebot 9584 Ttück Großviehhäute .

Kalbfelle : Rote ohne Kopf bis 0 Pfd . 40—45 . 0 .1—15 Pfd .
88 .75—45 .75 . bunte ohne KvPs 6it 0 Psd . 27—32 . 0,1—15 Pfd . 27 Schuß -
f«,[ « eile 24 .50 . Augelot 11 219 Stück Kalbfelle . Frefferfelle bunte
ohne Kopf bis SO Pfd . 25 .25. Angebot m Stück Frefferfelle .

Schaffelle bunte mit Kopf : Blößen 20— 22 , Lammfelle 14. Angebot
1496 Stück Schaffelle .

Tendenz : Besuch gut . Verkauf ffott . durchweg Aufschläge .
Mcfalle .

London . 26. Juli . Metalle . Schluß . Kupfer (Lire per Tonne ) Ten -
denz stetig . Standard p . Kasse 25—25VÄ. 3 Monate 24 9/16 —24K , Setil .
Prn5 < 25, Elektrolnt 27%—28 . best feleeted 26V5—27%, Elektrowirebars 28.
Sinn (Lire ver Tonne ) Tenden , stetig . Standard Kasse 125K— %
ü Monate 127U—fc ._ $ ettt . Preis 125 %. Banka 185%, StraltS 131 , B l e
lAre ver Tonne ) Tendenz ruhig . ausländ , prompt offiziell 9 %, dito
in offiziell 9 g 16—M dito entf Sichten offiziell 0% dito inoffiziell 0 1116
bis %, dito Zettl . Preis 9-i . Zink (Lire per Tonne ) Tendenz stetig,
gewöhnt , prompt offiziell 11%, dito inoffiziell 11 %—18M6 , dito iuo 'sizlell
11%—18 '16, dito eilt ' . Tichten offiziell 1113 / 16 , dito tnoksiziell 1118/16 —%,
dito Settl , Preis 11 % .

Fische .
Wesermüude , 25. Juli . Seesisch -Berfteigeruna . Es wurde » in Pfennig

je Pfund folgende Großhail -dels -Einkaalsspreife sür Fische mit Kops
erzielt : Nordsee : Heringe 10 %—15 'A. Kablian . Größe I 9&—14H-, Schell¬
fisch . Größe V 4 —5, Wittlinge 3—4 , Seelachs 5%—6!4 . — Island : Kab¬
lian . Größe l «« —10. Grübe II 5%—6%, Schellfisch . Größe I 24—20V4 ,
Größe II 21 —27 , Seelachs 5—5 '/4, Goldbarich 11 —15 . — Bäreninlel :
Kabliau . Größe I 8' -- « . Größe II 5%. Größe III W*—i . - chellsilch .
Größe I 18 —20 . Austernfisch 3—5, Heilbutt , Größe I 50—81 , Größe II
36—59 . Größe III 84—38 .
Feste Hanfmärkte .

Der Verband Deutscher Hanfindustrieller G . m . b . H . berichtet Ar die
Zeit vom 18 . bi£' 24 . Juli 1982 : I « Qberitalien war auch in der
letzten Woche ungünstige Witterung vorherrschend , sodaß die Qualität
weiterhin » » günstig beeinflußt worden ist . Der Durchlchnitts -Ausfall der
oberitalienilcheu Hanfe dürfte in diesem Jahre nicht sonderlich schmalzig
sein , vielmehr wird es viel verwindeten und verhagelten Hans geben . Der
Ertrag der Ernte dürste reichlich sein in geringeren nnd Durchschnitts -
Häufen , während gute Qualitäts -Hänfe nur in geringem Umfange ver-
ffigbar fein werden . Daher ist auch die Preis - Bafis für helle Qnalitäts -
Hänfe weiterhin fest . Aui > Uuterttalien liegen noch keine genaueren
Meldungen vor , doch rechnet man mit ungefähr % des Vorjabr -Erirages .
In Jugoslawien waren infolge der Ernte - Arbeiten die Zwsuhren
fehr gering : bis aus einige Waggons Sechelhans wurde nichts gehan -
belt . Die Preisbaiis ist unverändert mit Tendenz der Festigkeit .

Auslandsmärkte .
Liverpool . 26. Juli ,

kurfe in Klammern .)
rnch . ) Gctreide -Sch >» ßknr !e. (Vortagskurfe

„ eizen (100 Jb . ) Tendenz stetig «stetig ) . Juli
4/11'/» (4/10 %) , Oft . 5/0 % (5/0 %) , De, . 5/2 (5/1% ) . Mais (100 lb . ) Ten -
den , feit (ruhig ) , eis . Plate t480 lb . ) ver Juli 19/1 '/- (18/9) . Sept . 19/4V &
(19 ) , Mehl (280 lb. ) Liverpool Straightß 21i^— 22V. (21 ^ —22Mi) , L o u -
d o n Weizenmehl 18—25'/i (17%—25) . Preise In shilling und penee.

Chicago . 26 . Juli (Funkspruch.) Geireide -Tchlußknrle . (Vortagsklirie
in Klammern . ) Weizen : Tenden , fest ( kaum stetig ) , Juli 47 % (45 %) ,Iii Olt'Utll 1IIH Jl. ) >Cv v l 0 v II . -<.Vll'Uvilfl | V|4 uvt « III f» / » \1Uli 1 I (■?,( '4 M
Sept . 49 %—% (47%—48 ) , Dez . 52 « — Vi (51 %—51 ) , M a i s : Tendenz- m - 1 ■— ~ '-ay« ) ,

M - .b (io %) , » W .
20% (20 %), Roggen : Tendenz kaum stetig (kaum stetig ) , Füll 29%
( \ oiß/. (WlfaA i . . \ o

-% WWWWWWWPWWWWWWWWWWWW
stetig ( stetig) . Juli 80% M ) Sept . si % (32 %) , Dez .̂ 82% (32 %) , Sa f. er :

noeTe » de » z kaum stetig (kaum stetig ) . Juli 16 % ) , Sept . 17% (17 « ) , De, .

(—) , S -vt . 31 % (30 %), Dez . 85 (34 ) . (Alles 1 » Cents je Biishel ) .
Buenos Aires , 26. Juli . ( Funkspruch. ) Getreide Sck' Inßkiirfe. lBor -

taaikurle in Klammern . ) Weizen : Aug . 6,80 (0 .61 ) . Sept . 6 82 (0 .63) ,
Ctt . 6,85 (6 .67 ) , Mais : Ang . 5.01 (4 .98) , Sept , 5 .04 (4,97 ) . Okt.
5 .08 (5.00K Hafer : Aug . 5 .70 (5 .70 ) , Leinsaat : Tendenz stetig (ruhig ) ,
August 0 .10 (0 .04 ) Sept . 0 .18 (012 ) . Qkt 9 .°>5 (0 .20) .

illosario, 26 . Juli . (Fittlksvruch. ) Gelreidc -Schtnßknrsc. (Bortaasknrse
in Klammer » . ) Weizen : Aua . 6 .65 (6,50 ) , Sept . 6 65 (0.50 ) , M a i s :
Aug. 4 .00 (4 .« 1) , Sept . 4 05 (4 .85 ) , Leinsaat : August 8 .95 (8 .05 ) , Sept .
9 .05 (0,00 ) , Wetter : Für die Maisernte ungünstig Allgemein schön . In
Papierpelo , per 100 Kilo

Chicago. 26 . Juli . ( Funkspruch. ) Fette . Schluß . (VortagSkurse in
Klammern ) Schmalz : Tendenz träge (kaum stetig ) . Januar 447%
(447%) . Juli - (520) . Sept . 505 (512>! ) , Okt. 500 (505) . Speck loeo 650
(650) , Schmalz loco 517% (522%) . leichte Zchweine niedrigster Prcit ' 465
(465) , leichte Schweine höchster Preis 500 (510) , schwere Zchweine nie
drigster Preis 435 (440) , schwere Schweine höchster Preis 470 (480) .
? » weinem ''»6r in Chicago 25 000 (28 000) , Schweine, » fuhr im Weste »
75 000 <81 000) . , .

Newnork . 26 Auls . (Funklpeuch .) «sette Schluß . tVo 'tggKkurse In
Klammern . ) Schmalz prima Western loco 500 (505) . Schmal , mwMe
western 575—5,85 (580 - 500) , Tal ' , spezial extra 8 (3 ) , Talg , ertra lost
»% (8%) , Talg , in Tierces 8« (3%) .
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Weg zu jedem Preis
Radikale Räumung der Restposten im Saison -Schlussverkauf
ohne Rücksicht auf die früheren Preise I

Die 4
letzten
Tage

101 ° extra
auf bereits reduzierte Waren —

die dem Saisonwechsel unterworfen sind I
Di'e untenstehenden Preise sind Nettopreise .

Damensockchen
weiss und farbig

Klndersockchen
je nach Größe von

DamenstriMe
unverwüstlich , für Haushalt , Sport und Straße

Handschuhe
mit und ohne Umschlag

Damenhlusen
Zefir und Popelin

Damenpullover aar -
reine Wolle . - 1 .70 ■

- .25
an

- .70
- .52
- M

reine Wolle

Gr. 34- 36

Gr. 42—48 von

- .85
- .45
1 .10

Restposten Damen-schlatanzüge und
Nachthemden unglaublich billig .

Knabenpullover
Turnanzug

Gr. 42— 46 . . . . — .9

Berufsmantel
Hauskleid

farbig , bedruckt
Poröse Mi ar >

H.-Einsalzhemden 1.35
Sporthemden
mit festem Kragen u . Binder , für Knaben , Gr. 60

Kinderhleid
zum Sticken , fertig genäht

Badeanzüge
reine

Badeschuhe
von

reine Wolle . • 1 .50

von

1.30
- .75

- .20
- .15

ROOllÜOSeH mit breiter Spitze ^
Charmeuse . . 2 .45 ■■ ■ "

Strampelanzug - .24
Prinzeßröche - an
für Kinder, Kunstseiden -Trikot , je nach Gr. von • " W

Schlüpfer - 28
dazu passend von Bfe w

Belfgarnitur g gn
reich bestickt wlVw

an

an

an

an

utcncuxL

INur noch 2 Tage #
DR ARNOLD FANCK 'S Meisterwerk

LENI RlfFFNSMHl
IMNMK JfHNSIDSB

GVZZILANTfCUNBa
WALTERR'Mt
£U0IMATT

50du6 ^ k*t
UrfenuvIioMA&H

fkÄJbiuftr
TZeue wvhdz R DEt schnecschuhd

Der Film , der in der jranzen Welt Aufsehen erregte :
*

Spannend wie ein Kriminalreißer , lustig wie die herrlichste
Groteske , schön wie eben nur Natur ist , in ihrer zauber¬

haftem Winterpracht !

THeute nachmittag 4 Uhr
Große lugcndvorfteliung

Einheits - Eintrittspreise für Jung u . Alt
30 / 50 / 70 / 100 Pfennig

Zur gefl . Beachtung !
Die im Juni ausgegebenen roten Yorzugskarten verlieren
am 1. August 1932 ihre Gültigkeit . Benutzen Sie daher noch
die letzten Tage des Juli zu einem Besuch "des Gloria -
Palastes zu verbilligtem Eintrittspreise auf

Grund dieser Vorzugskarten .

Kad , Zandestheater ,

Sommer -Opereffe
im Konzerthaus

Mittwoch , den 27. Juli

Die
DoIIirDrüizessin

Operette von
A . M . Willner und

F . Grünbaum .
Musik von Leo Fall .

Dirigent : Zilzer .
Regie : Reitzner .

Mitwirkende :
Löfer . Bauer . Schön -
thaler , Eberl , Toriff ,

Macher , Schwarz ,
Schnitzer , Kratzer ,
Mehner , Mateo ,
Anfang SV Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preise 1—3 RM .

Do . 28. Juli : Die
Geisha . Fr . 29 . Juli :
Friederike . Sa . 30.
Juli : Zum erst . Mal :
Das Weib im Purpur .
So . 31 . Juli : Di «
Geisha .

VOLKSBUHNE
Rol abholen !
RoMeMrank

65 M , Chaiselongue
23 M , eleg , Couch 5SM
Schränke von 19 M an ,
Waschtoil . wk ., 45 M ,
Büfetts 55, 75 Mark .
Tische v . bM an , Flur -
ständ .25^ . Vertiko 3&M
Kästner , Donglasstr . 2«

<12783)

Sie werden sich
nerrlicn amüsieren !

bei unserem tollen
Schwank

Das Geheimnis
der

roten Katze
mit Siegfried Arno ,
Kosa Valetti , Ernst
Verebes , Margot

Walther , Junkermann ,
Lilien , Westermeier

Heute letzter Tag !
4 .00 6 .30 9 .00 Uhr

Paii

Lieben Sie Ruhe ?
od . Lachen , Trinken ,

Tanz , Stimmung ,
Soort , Musik und

WILLY FRITSCH ?
Dann gibt Ihnen
Max Adalbert
einen guten Typ

in dem neuen Ufa-
Tonlustspiel :

Ein toller Einfall
im

I400 £ 15 830 t

Schauburg
Nur noch heute

und morgen
Das erfolgreiche

Doppelprogramm :

. Die nachte
Wahrheit !

EinTonfilmlustspiel
mit der entzückend .
Jenny Jugo

und der Musik von
Straus .

Die SUhne des
Fremden-
legionärs
Ein Film wie

BlutsbrUderschalt !

Lualitiits-
Mödel -BerkM?

Schlafzimmer . Birke
u . Birnb ., handpol .,

Herrenzimmer , Eiche
mit Nußbaum ,

Speisezimmer , Eiche,
zu uniiberiross . bill .
Preisen abzugeben .

Mübclschr . Häringer ,
Kaiserallee 93.

(12747)

Während dieser Woche beginnt die
letzte Abendvorstellung in allen

9 30
4

Theatern A09 Uhr (21 Uhr ) ,
erst ujn i9 Beginn d . Hauptfilms etwa I Uhr (21 .30 Uhr )

Einc Anzahl
wenig gebraucht «
Federnbetten ,

Matratzen

MWnk 2türig
180x100x 60, zu twrff .
Fasanenstrafte 3 , pari .

Gas - und Kohlen -Herd
solw . Näftmasch . guterh .
staun , billig zu Verls,

billig zu verkaufen . » -Molikestr . 13-3, II . r .
MCleiste . 13, 3 . Stock . (g $ 2t69 )

Schlafzimmer fast neu ,
2 Bett . m . Rost , Scho¬
ner , 3teil . Matratzen ,
Spiegelschrank , Wasch-
kommode mit Spiegel ,
2 Nacht , zus . 200 Ml .,
gr . Büfett eich« , Aus -
ziel,lisch . 6 Lederstiihle
180 Mark . •
Fröhlich , Uhlandstr . 13

Ledersosa . Stühle .
Kleider stand. . Schrank .
Sviegel . Nackttisch n .
sonstiges , uinstnndcf, .
svottbillia zu verkanf .
Karlstrasic 80 2 . 3t .

(ft &2771 )

Cai6 Museum
Heute Mittwoch abend

im unteren Caf6

Geseiischafls-Tanz.
{f € affee <ßauer

Heute Mittwoch 2O.30 Uhr

Sonderkonzerf
KAPELLE ERNÖ WALTER

EINLAGE :
Ich sende diese Blume Dir \ f.Trom - F .Wagner
Der letzte Gruß / pete Levi .

Solist : KARL PUMMER.
Im 2. Teil Moderne Unterhaltungsmusik

Morgen Donnerstag Tanz -Abend

— Löwenrachen —
Heute Tanz Kapelle Kessler
Besuchen Sie unsere neuzeitl . eingerichtete
Weinstuba , sowie unser Kaffee und
Speisen Sie In unseren Lokalitaten .

Motorrad 178cm
sahrber . , 4V M zu verk .
Mürscherstr . 13, 2. St .
Griinwinkcl . *

Schönes Damenrad
neu , b. zu vk. Umnien -
hoser. Herrenstr . 6« , v.

(SW1802 )
Mod . Liegesvortwag ..

Herren - it . Damenrad
wie neu . 30 u . 4» M .
L . 3wingertWerderst .73

eis. Kinderbett zu vkf.
Lachnerftrake 18 . I .. r .

(12783)

Küche , Pitchv -, bereits
neu , 70 M , Chaiselong .
15 Mark , abzugeben . *
Schillers» . 17, 4 . Stock.

Wunderschönesvlmo
staunend billig . *
Werderstr . 42 , 4 . St .

Piano
J. Svottvreis ti . 3505?'??
verkauft Clir . Stößt .
Pia »iofa bi .R itterstr . -11

Seltene

Gelegenheit !
Ptts .-Wllllen8/ZV
in erstkl. Znst . , Verl . i .
A . fabelhaft billig . *
Fehner , Schillerstr . 18.Kisten
ha, abzugeben . ( 1055
Karl Hummel ,

Werderftraße 13.

zur kostenlosen Fußuntersuchung
und Beratung

für gesunde und leidende Füße

Fußspezialist
anwesend :

Mittwoch , 27 . Juli ,
Donnerstag , 28 . Juli .

Schuhnaus stern
Karl - Friedrichstr . 22 ( Rondellpl .)

Schwarzw .
Kirchwasser

z . Pr . v . 3,20 M abzu¬
geben . Offerten unter
N781Ä an Bad . Presse .

Laden
mit Wohnung , in der
Slidendstr ., per 1. Ott .
zu verm . Zu ertragen

L . Stather ,
Nmalicnstr . 4 . (11988)
Laben »» vermieten .
Kaisers » . 18«. Nah .
dorr III . An, . Misch .
18 ii . 15 Uhr . 12183
8 Zimmer Wohnung .
Weberstr . 6 . Warm -
wafferheizg . u . bereitq .
reichl . Zubeh . . sos . od .
1 . Okt . zu verm . Näh .
3. Stock , Tel . 5511.
. (S5S27N ? )
Geraumige (FH2495 )

4—5 Zimm . -Wohnung
Bade ?., Diele , Loggia ,
Manf . , auf 1. Oktober
1932 zu Vermiet . Näh .
Leopoldstr . 17, 2 . St .

Schöne , sonnige
4^5 Z .-MWng
mit Bad u . Mansarde ,
Marktplatznähe , per 1 .
Oktober zu vermieten .
Zu erfr . Zirkel 36.

4 Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , auf 1 .
Sept . od. spät , zu um

BMoriastrafte 9.

4 ZiM.-MlWllg
Kriegsstr . 280 . neu -
jeitl . auf fof . oder spä¬
ter du vermieten . Näh .
daselbst 1 St „ r . oder
Telefon 8099 l1fl3l,3)

4 Pö . Spel-Lim.
prima Laus ., f . 540 ^
zu verkaufen . Angeb .
unter Nr . B78Z1 an
die Badische Presse .

5'crr . -Rad 20.// . Dam .-
Rad , iv . neu , bill . z. vk .
Schützenstr . SS. Sos .

(12787)

Arreiirll ^ ^ bzu« .
Weslendslr . 31 , H !h . , p .

Herrenrad , gut erh .,
D . -Rad . w . neu , z . vk .
Jrion , Schüticnstr . 40.

(SW17W )

Hosen, Joppen
gebr . u neu , äuß . bill
a. f . Korp u . Starke .
Zähringerstr 5Sa . II .

f ßarieften
A sof . auszahlb .bisher
■ über SOOOOO RM .
■ Auszahlung ., verm .

KURZ
»» Karlstr . 53 , pari , mm

Kriegsstr . 246,
4 . Stock , schöne, sonn .

4 Zimmer -
Wohnung

mit Stockwerksheizung
und sonst . Zubehör ,
aus 1 . Oktober zu ver -
mieten . Näheres :
Scheffelstr . 57, 2 . St . ,
Telefon 3363. (12139)

Hochherrschaftlichc,
modern eingerichtete
4 ZlM .-WohNUNg
BahnhofKuähe , mit
freier Aussicht , per 1 .
Oktober 1932 zu ver -
mieten . Näheres :
Saas , Herrenstrafte 54.

( 12302)

4 ZilN.-WMllllg
mit Bad , Bahnhossn .,
sctt . zu vermiet . Näh .

Kölinel , Beiertheim ,
Karolinenstr . l . (12782

Waldstraße 61
am Ludwiasvlatz ,

schöne, ncu hergcricht .
4 ZM .-Wvhnung
mit Balkon , im 2 . Tl ..
aus 1. Aug . od. später
zu vermieten . Zu erfr .
Konditorei . Tel . 1341 .

( .> 027741
Bunsenstr . 1, III ., gr.

3 M .-MWllg
Diele , einger . Bad , per
1. Aug . zu verm . Näh .
2. Stock. Telefon 312L.

z Z .-Woiin .
Erdgefch , Bahnhofn .,
a . sof . od . fp . zu v ?rm .
Zu erfrag . Tel . 2585.

Aorkstrafte 55; schöne
3 Zlmmerwohn ., Bad ,
Loggia , sos. od . sp . zu
vermieten . An -zuseh . 2
bis 6 Uhr , 1 . St ., r .

cFWILOl)

Wahlversammlung
iiiiiiiiiiisT ?1TRnTTiiiTTTTT77STaMTmTTTTnBnTnraTrMTT77T7aTTTa77T^ TTTilWiJiHisiiiiiiiiiiiiniiiia

'Deutfcffe Volkspartei
Eintrachtsaal , Karlfriedrichstr . 30
Freitag , 29 . Juli 1932 , 20 .15 Uhr

spricht der Spitzenkandidat des badischen Wahlkreises

Du - zapi
Gegen Bürgerkrieg und Inflation !
Eintritt frei . Freie Aussprache .

Willi Lide 6 = Deutsche mspartei.
Der Parteiführer Dingeldey spricht am Mittwoch,
den 27 . Juli, von 19.30 bis 19.55 Uhr im Rundfunk.
Die Rede wird auf alle deutschen Sender übertragen .

Tullastrcche . fdjßtte
3 M .-WMM
m . K. . B . . M . . v . 1 .
Okt . , u vermiet . Näh .
Toficustr . 1», 3. Zt .

(1190 . )
Schöne , sonnige

4 Ziln .-Mhnuniz
Hirschstr . 113, hochpt .,
rechts , auf 1 . Okt . zu
vermieten . Zu erfrag .
Akademiestrafie 65, pt.

Saun . 2 Z . Wohnung ,
Balkon , in gut . Haufe ,
1 Treppe , Gartenscite ,
Westst., an ruh . Fani .
zu verm . teilw . möbl .
od . l« r : leer 47 Mk.

Offerten nnt . F78M
an die Bad . Presse .

Sonn . 2 Zimmer mit
Zubeh . , 2 Tr ., in gut .
Hause , Westst., mötl .
od . unmöbl , an ält .
Dam « zu vermieten .
Unmöbl . 35 M . Off . u .
(87804 an Bad . Presse .
Leer. Zimmer m. Küche
in Untermiete , auf 1.
August zu vermieten . *
Kaiserallee 53, IV ., l .

G Massage H
Schönheitspflege — medizinische Bäö ef
FRI EDA LACK NER , Douglasstraße26«
nHMHMBMSMHMHSHi bei dir Hauptp ° s

Gn ! möbl . Äim . . 1
2 B . , fof . zu v . "JJlßt 'i
arasenstr . 45 . 3 . Tr ^ <

Schöne
2 3im . =2Bofinunn
mit aroh . Küche , aits
1. Sept . »tt oermicien .
Anzus . Mittw .27. Juli ,
v . 11 —2 U . Karl Gavv
Zähringerstr . >34. III

Groke . geräumige
2 Zimmer -Wolinnng

mit groi !. Wohnküche
u Badezimm . . sof. od.
svät . zu verm . Belcheu -
stranc 14 (Weiberseld ) .

Zimmer
1- 2 lme MIN .
m . Balkon , bes . Eing .,
Kochraum . Kell ., in gt .
Hause preisw . zu vm .
Melanchthonst . 4, 3 Tr .

WoW - u . öchlM .
elegant möbliert , mit
Klavier (sep .) evtl . 2
Bett . n . Küche zu vm .
Lammstr . 12. II . 12684

Zu vermieten snr sofort n . sväter :
» rieasstr .. westl .. II . St ., <i Z . . Bad etc .
Matlwstr .. IV . , 5 Zim .. Bad etc . , Ver .
Nokkstr. . I .. 5 Zimmer . Bad , Diele etc.
Kriegsstr . . b . alt . Bahnhos 5 Zim etc
Adlerstr . . Nähe Kaiserstr .. II . , 3 od 4 3 . .

einger . Bad etc . »
Von 1 bis 2 und von 4U Uhr an bei
Rnd . S v i <1. Schjilcrstrakc 2. Tel . <938.

uermieien : Sc iöne mod. u/ohnunsen
Gartenstr . 1. 3 . St . . Osenheizg . . 1. Okt.

4 Z . . Welsenstr . Iß, 3 . St . . Etagenb ». . 1. Okt.
3 3 ., Welsenstr . 16 , 1. St . . Ofenli . , 1 . Ott .
au ! Wunsch Avtogarage . Näheres Klaiivrechi -
strafte 1Z. im Büro . Teleson 3151 . (11473)

Rsuzeftliche3 u. 4 ZiimnenvohnunDen
Südlage , zu vermieten

Weinbrennerstr . 6S , 2. Stock links . 3 Zim¬
mer , Balkon , oft . Gegenüber , gr Küche ,
Bad . Kachelosenheiz . . auf 1. Okt . 1932.

Weinbrennerstr . 70, 3 . Stock , links , 4 Zim¬
mer . Balkon , ohne Gegenüber . Küche,
Bad . Kachelofen !» . , Mans . , v . sof. od . spät .Markstabler & Barth . Nenrenterstr . 4 . Tel .iilüti

Neuzeitlich ausgestattete

Z, 3,4 II . 5
im Dammerstock z» vermieten . Besichtigung
von 14—17 Uhr . Anmeldung : (12640)

Zentraln >aschl;aus Dammerstock .
Hardtwaldsiedlung , öernrus 731.

2 leere Zimmer
a . möbl . u . Garag «
«ngeuüb . Wald , Karicr «
str . lg . III ., a . Ein ?-
od . Ehep . . dauernd ->"
vermiet . Ackermann . ,

(102
Sep . , gut möbl . A
a . 1 . Aug . preis -w . i - ,
Stefanienstr . 15, P?rr?

ZS&.S ' 3iram «
m . 1 od. 2 Betten i"
verm . Hirsilchr . 37 .

(FH2IV
Möbl . Mans . -Zimmr!
billig zu vermieten .
Kronenftr . 6». 5 . ^
Gut möbl . 3im »>er

in freier Lage , zir v '" '
Ka -ferstr. 5 . 3
Kemiitl . möbl . ? >«»?'
el . L . . gt . H. . Zentr .
St .. f . 18 M mon
Kaffee fof . zn vcrwi - -
Herrenttr 1« . V . T'Ä '
Schön möbl . 3im .
fi. , voriibg . sof. z.
Wilhelmstr .

Mans .-Zim . , gt.
a . 1 . Aua . o . sv. ?'
vm . Stftniticnnr . j3 -. 'y
Möbl . Zim . , 1- 2 fj
M 5- 3 pro Mon . W '
z. v . W - ldstr .

4 Simmn Woh ««
gesucht . Siidweststa °

x
Nähe Bahnhos . OJv »
u . .«>. 0 .5310 an
Presse Sil . HmiPiP £Jii

2-3
KÄS . « K
mit Preis » nt .
an die Bad . Presse ^
Äinderl . Ehepaar !» «
per 1 . Aug . od . f» >' ' "

2 Zim .-Wohp
'Ä

Angebote unt . 3 ™**
an die Bad . Prelle » '

I
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